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Donnerstag, 16. September 1943 

Dreimächtepakt uneingeschränkt in man 
Eine gemeinsame Erklärung Üeutsclilands und Japans / Zerschlagene Feindhoffnungen 

Berlin, 15. September 
Die Reichsregierung und die Japanische 

Regierung geben gemeinsam folgende Erklä- -
rung bekannt: „Der Treubruch der Regierung 
des Marschalls Badoglio berührt In keiner 
Welse den Dreimächtepakt, der nach wie vor 
u n e i n g e s c h r ä n k t In Kraft bleibt. Die 
Rolchsregierung und die Japanische Regierung 
sind entschlossen, den Krieg gemeinsam mit 
allen ihnen zur Vertilgung stehenden Mitteln 
bis zum Endsieg fortzusetzen." 

Die neue Lage 
Drahlbericlit unsdrer Berliner Schrillleitung 

Berlin, 16. September 
Die Sturmflut der Ereignisse in den letzten 

acht Tagen zeigt- stündig weitere Entwicklun
gen. SO wendet sich jetzt in England inner
politisch die Opposition gegen Churchill kräf
tiger zu Wort als das seit langem der Fall war. 
Außenpolitisch läßt Moskau seinen westlichen 
Bundesgenossen mit verstärkter Deutlichkeit 
merken, daß man nicht von einer Entlastung 
der Sowjets durch das Italien-Unternehmen 
sprechen könne. Die amerikanische Agentur 
Associated Preß versucht mit einem gewunde
nen Dreh es auf einmal so hinzustellen, als ob 
die Westmächte gar nicht daran gedacht hät
ten, ganz Italien zu besetzen. Sie schreibt: 
„Es scheint (I), daß die Alli ierten nicht die 
Absicht haben (I), ganz Italien zu besetzen, 
sondern nur Siiditnlien besetzen zu wollen, um 
von dort aus größere Luftangriffe gegen 
Deutschland richten zu können. Gleichzeitig 
soll Deutschland gezwungen werden, Truppen 
«us der Sowjetunion abzuziehen. Von dem 
Ausgang der Kämpfe um Salerno wird es ab
hängen, wie weit nördlich die alliierten Linien 
von Küste zu Küste errichtet werden können." 

In Salerno sind nach den vorliegenden Be
richten die Verluste der Anglo-Amenkaner. so 
schwer, daß selbst Londoner Blätter darauf hin
weisen und hierbei Vergleiche mit Gallipoli 
anstellen, mit jenem Churchillschen Landungs
unternehmen im ersten Weltkrieg, das zu 
einem völligen Fehlschlag wurde und 
den Engländern 300 000 Mann kostete. In 
der Tat zeigt sich in Salerno deutlich die 
Überlegenheit des deutschen Soldateh. Es han
delt sich dort meist um Sizilienkämpfer, die 
seit vielen Wochen in der Schlacht stehen, 
während dio anglo-amerikanischcn Streitkräfte 
aus frischen Truppen bestehen; sie sind auch 
zahlenmäßig den deutschen Truppen überlegen. 
Außerdem hatte die deutsche Führung das Sa-
lerno-Untcrnehmcn sozusagen mit dem Verrat 
im Rücken vorzubereiten. Dennoch kennzeich
net ein amerikanischer Kriegsberichter den b e - s 

sonderen Charakter der Kämpfe dahin, daß er 
von einem alliierten Kriegsschiff aus die Ope
rationen zu Lande verfolgen könne, woraus er
sichtlich wäre, wie schmal der Küstenstreifen 
ist, auf dem sich die Hauptkämpfe in der Sa-
lerno-Bucht abspielen! 

Besonders verärgert ist man in London und 
Washington, daß die erwartete Ausstrahlung 
der Kapitulation Badoglios auf den Südosten 

ausgeblieben ist. Zähneknirschend muß man 
zugeben, daß der Marschtritt der deutschen 
Wehrmacht von der südfranzösischen Küste 
bis in den Raum des Agäischen Meeres binnen 
wenigen Tagen die aufllamnienden Herde der 
Unsicherheit ausgetreten hat. Anstatt daß in 
diesen Bezirken der prophezeite „große Erd
rutsch" erfolgte, sind überall auch jene Stellun
gen fest in deutscher Hand, deren Verteidigung 
bis vor kurzem zum Teil - unzuverlässigen ita
lienischen Generälen anvertraut war. 

Auch noch eine andere Spekulation wurde 
zerschlagen, die nämlich, daß mit dem Auslall 
Italiens der Dreimächtepakt hinfällig geworden 
sei. Aus der deutschen und japanischen Er
klärung vom 15. September geht eindeutig her
vor, daß dieser Pakt auch weiterhin uneinge
schränkt in Kraft ist, und daß beide Mächte 
entschlossen sind, den Krieg gemeinsam mit 
all ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln bis 
zum Endsieg fortzusetzen. Mit Deutschland 
und Japan stehen die Verbündeten im euro
päischen Lebensraum und in Großostasien treu 
an der Seite der Machte, die den Kampf gegen 
die Feindstaaten auf ihre starken Schultern ge
nommen haben. Sie verfügen, in ihren Räu
men über die notwendigen materiellen Reser
ven, die die Fortführung des Kampfes bis zur 
Erringung des Endsieges gewährleisten. Mit 
diesen Tatsachen zerflattert ein weiteres Bündel 
feindlicher Hoffnungen. 

A l l diese Dinge reden eine so harte Sprache, 
daß sie auch durch Übertreibung der feindli
chen Agitation über die Lage an der Ostfront 
nicht zu übertönen ist. Es braucht niemand 
dem deutschen Volk zu sagen, daß die Kämpfe 
an der Ostfront immer noch schwer sind, ja, 
vielleicht schwerer als je zuvor. Nachdem die 
Bolschewisten mit ihren Durchbruchsversuchen 
im Süden nicht zum Ziel gekommen sind, ha
ben sie olfenbar den Schwerpunkt ihrer An
strengungen weiter nach Norden in die Mitte 
der Ostfront verlegt. .Sie stürmen mit größter 

-Verbissenheit an, aber an den Einbiuchsstellen 

Die Besetzung Roms durch deutsche Truppen 
Diese Aufnahme zeugt von dem harten Z u p a c k e n d e r Fal lschirmjäger Im Straf lenkampf. Jeder Wider 
stand der Anhänger des verräter ischen Bailngllo-SystemS wurde blitzschnell und rücksichtslos 
gebrochen: Gefangene I ta l iener , die von deutschen Fal lschirmjägern abgerQhrt w e r d e n ; Im Vorder
grund brennende feindl iche Panzer. ( P K . - A u f n a h m e : Kriegsberichter Heusehle, A l l . Z.) 

konnten sofort deutsche Gegenangriffe ange
setzt werden. Das beweist, daß es den Sowjets 
nicht gelungen ist, der deutschen Kriegführung 
das Gesetz des Handelns aufzuzwingen. 

Was der deutsche Soldat in diesen eiblt-
terten Kämpfen gegen zahlenmäßige Über
macht in zäher Abwehr und kühnem Gegen
stoß leistet, i>jt einmalig. Seinem Heldenmut 
verdanken es die Völker Europas, daß die Ost
front ihre Aufgabe als Schutzwall des Abend
landes erfüllt und die Kraft des gefährlichen 
Feindes durch unerschütterliches Ausharren 
bindet. ' 

Churchill soll schnell zurück nach England 
Unruhe in linksradikalen Kreisen/ Wachsende Kritik um Regierungski,rs 

Genf, 15. September 
Je länger Churchill in den Vereinigten 

Staaten bleibt, um so lauter werden die Stim
men in England, die eine sofortige Rückkehr 
des Premiers verlangen. Wortiührend in der 
Kri t ik an Churchills langem Ausbleiben sind 
die linksradikalen Kreise und namentlich die 
sowjetische Gruppe, d e i n letzter Zeit beson
dere Rührigkeit in England entwickelt. „Kehre 
zurück, Churchil l l" m i t der „Daily Worker" 
dem Ministerpräsidenten über den Ozean zu 
und macht ihn darauf aufmerksam, daß es 
allerhand in England gebe, dem Churchill 
seine Aufmerksamkeit zuwenden müßte, und 
zwar nicht mehr und nicht weniger „als den 
Frieden dieses Krieges". 

Die Unruhe im englischen Volke ist be
greiflich, wenn man bedenkt, daß sich Chur
chill nun schon etwa fünf Wochen in den 

Badoglio nach Nordafrika geflüchtet 
Neue Verhandlungen mit Eisenhower I Verrat auf die Spitze getrieben 

Ma. Stockholm, 16. September (LZ.-Drahtbericht; 
Nach einer englischen Meldung hat Ba

doglio jetzt auch Sizilien» verlassen, wohin er 
mit König Viktor Emanuel geflohen war. Es 
sind Anzeichen vorhanden, daß er sich in Norü-
afrika befindet, meldet der englische Nach
richtendienst. Dazu erfährt man aus neutraler 
Quelle, daß Besprechungen zwischen Badoglio 
und General Eisenhower im Gange sein sollen, 
die von Roosevelt und Churchill von Washing
ton aus gelenkt würden. 

Es ist nicht weiter verwunderlich, daß Ba
de glio seinen Verrat auf Spitze zu treiben 
6 i i c h t j weiteren Meldungen zufolge, wi l l er die 
zahlenmäßig geringen italienischen Streitkräfte, 
die noch unter seiner Führung verblieben 6 i n d , 
aktiv im Kampf gegen Deutschland einsetzen. 
Bis jetzt zeigen die Amerikaner allerdings we
nig Neigung, ihm jene Zugeständnisse zu ma
chen, die er mit einer solchen Tat zu erreichen 
hoffe. 

Der „fehlende Luftschirm" 
Ma. Stockholm, 16. September (LZ.-Drahtbcricht) 

Die schweren Verluste an Menschen und 
Material, die die Invasionsarmee im Raum von 
Salerno erlitten hat, können von der engli
schen Presse nicht länger verheimlicht worden. 

Die Meldung von amtlicher britischer Seite, 
wonach ein Teil der bereits genommenen Stel
lungen wieder aulgegeben worden sei, hat in 
der englischen Öffentlichkeit niederdrückend 
gewirkt. In den Blättern wird eine Menge 
Gründe angeiührt, um diese rückläufigen Be
wegungen zu erklären. Es wird behauptet, daß 
die Heranführung von Verstärkungen, insbe
sondere aber die Bereitstellung von schwerem 
Material, größte Schwierigkeiten mache; man 
gibt das Fehlen des „Luftschirmes" zu, der die 
Erfolge auf Sizilien ermöglichte. Dieser „Luft-
schinn" fehlt nicht deswegen, weil von bri
tisch-amerikanischer Seite geringere Luftstreit
kräfte eingesetzt wurden: es ist vielmehr der 
deutschen Luftwaffe und Luftverteidigung in 
Verbindung mit der gegen die in der Nahe der 
Küste operierenden Flugzeugträger wirkungs
vol l eingesetzten Art i l lerie gelungen, einen 
massierten Einsatz der feindlichen Luftstreit
kräfte zu verhindern. In London muß man zu
geben, daß die deutschen Verbände v e r b i s 
s e n u n d v o r b i l d l i c h kämpfen; man ist 
sogar nicht mehr weit davon entfernt, festzu
stellen, daß der einzelne deutsche Soldat dem 
einzelnen leindlichen überlegen ist — um nur 
ja der ötlentl ichkeit gegenüber gegen Krit ik 
gedeckt zu sein. Die militärischen Sachver
ständigen hätten noch vor wenigen Tagen eine 
Entwicklung, wie s ie jetzt eingetreten ist, für 
gänzlich unmöglich gehalten! 

Vereinigten Staaten aufhält und seine Rück
reise immer wieder verschiebt. Inzwischen 
isr manches geschehen, und die Kr i ' ik an 
Churchills Politik wird immer lauter. Gewisse 
Kreise beklagen sich darüber, daß das Volk 
von der Regierung „ständig lür dumm ver
kauft" werde; namentlich die Linksopposition 
ist erbost darüber, daß die Churchill-Presse 
die militärischen Vorgänge im Mittelmeer
raum so darstellt, als sei das schon die 
„Zweite Front". Auch die Churchill-Agitation 
zu dem anglo-amerikanischen Bombenterror 
gegen Deutschland wird als- bewußte Ver-
dumungspolitik angesehen, we : l man sich in 
England darüber klar zu werden scheint, daß 
diese Gangslermethoden niemals Ihr Ziel, die 
Zermürhung der deutschen Heimat und Zer
schlagung der deutschen Rüstungsproduktion, 
erreichen können. 

Eden demnächst nach Moskau 
Stockholm, 15. September 

Nach einer Meldung ' von „Stockholms 
Tidningen" aus London soll sich Außenmini
ster Eden demnächst nach Moskau begeben; 
allerdings hängt, so heißt es in der Meldung, 
die Ahreise von Churchills Rückkehr aus Wa
shington ab. Man erwartet in London den 
besonderen Veitrauten Roosevelts und Orga
nisator der Leih- und Pachthilfe, Hnrrimcin, 
der zugleich mit Eden nach Moskau reisen 
wird; es verlautet dazu aus Washington, daß 
Harriman einen besonderen Auftrag Roose
velts hat, und man vermutet, daß er der 
künftige USA.-Gesandte beim Kreml sein 
wird. 

Ein Jude Rechtsberater Roosevelt-. 
Lissabon, 15. September 

Nach einer Londoner Meldung aus Wa-
luugton hat . Präsident Roosevelt den Richter 

des obersten Staatsgerichtshofes, den Juden 
Samuel Rosemann, zu seinem Rechtsberater 
ernannt. Rosemanh roll dem Präsidenten bei 
der Lösung „der zahlreichen rechtlichen Fra
ßen, die ihm in seiner Eigenschaft als Chel 
der Exekutive In 'mmer steigendem Maße be
gegnen", behilflich sein. Die Ernennung wirft 
ein neues Schlaglicht auf die Vorjudung der 
nordamerikan'schen Staatsführung. 

Als Verfasser der dreisten und echt jüdi
schen Kaminreden und Kongreßbotschaften 
Roosevelts, hat sich Rosemann einen Namen 
in der nordamerikanischen Öffentlichkeit ge
macht. 

Fünf Tagesbefehle des Duce' 
Rom, 15. September 

Benito Mussolini hat am heutigen Tage dio 
oberste Leitung des Faschismus In Italien über
nommen. Der Duce erließ am 15. September 
1943 iolgende fünf Tagesbefehle der Regierung, 
die Uber den römischen Rundfunk verbreitet 
wurden: 

Tagesbctehl der Regierung Nr. 1. 
„An die treuen Kameraden in ganz Italien! 

Ab heute, dem 15. September 1943, übernehmo 
ich wieder die oberste Leitung des Faschismus 
in Italien. 

Mussolini". 
Tagesbefehl der Regierung Nr. 2. 

„Ich ernenne A l c 6 s a n d r o Pavolini zum vor
läufigen Sekretär der Faschistischen Nationa-
lefi Partei, die ab heute R e p u b l i k a n s c h e 
F a s c h i s t i s c h e P a r t e i heißen wird." 

Tagesbeiehl der Regierung Nr. 3. 
„Ich belehle, daß alle militärischen, politi

schen, Verwaltungs- und Schulbehörden sowie 
alle anderen, die von der Regierung der Kapi
tulation ihres Amtes enthoben wurden, unver
züglich ihre Stellen und Ämter wieder ein
nehmen." , 

Tagesbeiehl der Regierung Nr. 4. 
„Ich befehle die sofortige Wiedererrichtung 

aller Parteidienststellen mit folgenden Aufga
ben: 

a) Die deutsche Wehrmacht, die sich auf 
italienischem Boden mit dem gemeinsa
men Gegner schlägt, tätlich und kame
radschaftlich zu unterstützen! 

b) dem Volk sofort tatkräftigen moralischen 
und materiellen Beistand zu leisten; 

c) den Stand der Parteimitglieder in bezug 
auf ihr Verhalten angesichts des Staats
streiches der Kapitulation und der Unehre 
zu überprüfen und die Feigen und Ver
räter exemplarisch zu bestrafen." 
Tagesbefehl der Regierung Nr. 5. 

„Ich befehle die Wiedererrichtung aller 
Verbände und Spezialabteilungen der freiwil l i
gen Miliz lür die nationale Sicherheit." 

Das Rit terkreuz fü r die Befreiung 
FUhrejhauplquartler, 15. September 

Der Führer hat dem Hauptslurmführer der 
•Walfen-ff und des Sicherheitsdienstes (SD) 
Otto Skorzeny, der das Unternehmen zur Be-
fieiungt des Duce durchgeführt hat, das Ritter
kreuz des Eisernes Kreuzes verliehen. Er 
empling den Hauptslurmführer in seinem 
Hauptguartier zur Berichterstattung über den 
Verlauf dor Befreiungstat. 

Japanischer Dank 
Tokio, 15. September 

Eine Abordnung des japanischen Nationali
sten-Verbandes Kokusui Dotnei erschien am 
Dienstag in der Deutschen Botschalt und über
reichte dem Botschafter eine D a n k a d r e s s e 
anläßlich der Befreiung Mussolinis. Es wird 
darin Bewunderung und Freude über die Tat 
des Führers ausgedrückt, die der Beweis einer 
beispielhaften Freundschaft zwischen zwei 
großen Männern und Führern ihrer Nation sei. 

http://Betrap.es


Wir bemerken am Rande 
Der Bonus-Schwindel 

in zweiter Auflage 
In den amerikanischen 
Zeitungen wird heilig das 
Für und Wider eines Rc-

Mametrlcks besprochen, mit dem Roosevelt jetzt 
schon einen vorsorglichen Stlmmcnlang lür die 
nächste Präsidentenwahl betreiben will. Er hat den 
Angehörigen der Armee und der Marine reichliche 
Gratillkationcn versprochen, die lür den Fall eines 
nordamerikanischen Sieges lällig werden sollen, und 
er unterstreicht dabei, auch der dümmste Rekrut 
müsse begreilen, daß die Gelder nur ausgezahlt 
werden könnten, wenn sich Im Weißen Hause kein 
Präsidentenwechsel ergibt. Ergo, so heut 
er sich, wird den unilormierlen Bovs nichts anderes 
übrirj bleiben als mir ihre Stimme zu gebet. Doch 
hat sich schon herausgestellt, daß das Gralilikalions-
versprechen nicht hundertprozentig zieht. Es werden 
drastische Ausdrücke des Zweifels laut, und dabei 
Ist auch das Wort „Schwindel" keineswegs selten. 
Namentlich die sogenannten Veteranen, die USA.-
Soldaten des Ersten Weltkrieges, sind in helle Em
pörung geraten, als die Rooseveltsche Graiilikallons-
Parole aultauchte. Ihnen war auch ein „Bonus" 
versprochen worden: als sie ihn nach dem Kriegs
ende ausbezahlt haben wollten, war niemand zu 
finden, der sich lür zuständig erklärte. Es kam zu 
den Velerancnmärschen, aber anstatt der Dollars 
gab es etwas anderes: nämlich Hiebe mit dem 
Gummiknüppel. Präsident, Repräsentantenhaus und 

• Senat stritten jahrelang miteinander, weil sie einer
seits das damalige Versprechen nicht leugnen, an
dererseits aber auch nicht zahlen wollten. Das war 
der sogenannte Bonus-Krieg. Der Kampl tobte, bis 
die Regierung ein Urteil des Obersten Gerichtshof 
erwirkte, das alle Forderungen der Veteranen ab
wies. So wurden die amerikanischen Soldaten um 
den Bonus betrogen, mit dem man sie in den Krieg 
gelockt halte. Diese ganze Geschichte wird letzt In 
den republikanischen Zeitungen wieder aulgerührt 
Sie machen Roosevelt den Vorwurl. daß er ohne 
jede gesetzliche Handhabe über die Sleuergelder der 
Bevölkerung verlüge, so daß sein Versprechen tot-
sicher einen neuen Bonus-Krieg nach sich ziehen 
müsse. Sie lügen aus Innerpolltlschen Konkurrenz 
gründen hinzu, daß er dabei nicht das Wohl der 
Soldaten, sondern nur eine vierte Wieder
wahl Im Sinne habe. So gibt es nun zwei Parolen 
Die eine lautet: Verlaßt euch aul die Gratifikation! 
Die andere lautet: Laßt euch nicht noch einmal an-
schwindeln! _ 

Ii 

Mussolini: „Ich wußte, daß mich der Führer herausholt* 
Einzelheiten der kühnen Befreiungstat I Die Carabinieri ergaben sich I Der Duce im Fieseler-Storch 

CS 

Berlin, 15. September, 
über die Befreiung des Duce und das kühne 

Unternehmen der Männer der Fallschirmtrup
pen, des Sicherheitsdienstes und der Waffen-f( 
werden folgende Einzelheiten bekannt: 

Der mit der Durchführung des Befreiungs
unternehmens beauftragte ff-Hauptsturmführe; 
hatte durch mehrere getarnte Erkundungei 
festgestellt, daß der Düte am 28, August von 
der Insel St. Maddulena in das Gebiet des über 
2900 Meter hohen Gran Sasso im Abruzzen-
gebirge verbracht worden war, wo er in einem 
früheren Berghotel von einigen hundert Cara
binieri gefangen gehalten wurde. Das Gebäude 
war aus dem Tal nur durch eine Seilbahn zu 
erreichen, die für jeden Verkehr gesperrt 
worden war und jederzeit von der Spitze aus 
unterbrochen werden konnte, so daß der Haft
ort vom Tal aus nur nach mehrstündigem 
schwierigem Aufstieg zugänglich war. 

Nachdem durch Luftaufklärung und Späher 
die örtlichen Verhältnisse einigermaßen festge
stellt waren, wurde der 12. September für die 
Ausführung der Befreiungstat bestimmt. Dar 
ff-Hauptsturmführer erreichte an diesem Tage 
um 14,10 Uhr mit einer Gruppe von zunächst 
nur neun Mann als Erster das Bergmassiv, 
nachdem sein Flugzeug aus einer Höhe von 4500 
Meter im Sturzflug bis auf wenige hundert 
Meter auf das Ziel herabgestoßen war. Mit 
welchen Gefahren die Landung in diesem zer
klüfteten Gelände verbunden war, geht daraus 
hervor, daß das Plateau, auf dem sich das Ge
fängnis befand, eine Flächenausdehnung von 
nur wenigen hundert Quadratmetern besitzt 
und dann stell In die Schluchten abfällt 

• Während seine Leute sofort nach der Lan
dung vor dem Hause ein Maschinengewehr ge 
gen die aufgeregt durcheinandcrlaufenden Ca
rabinieri In Stellung brachten, drangen der 
ff-Hauptsturmführer und zwei Mann mit vor
gehaltenen Maschinenpistolen zunächst in den 
ihnen am nächsten gelegenen rückwärtigen 
Kellereingang des Gebäudes ein, der, wie sich 
herausstellte, zum Funkraum führte. Mit eini
gen Schlägen des Pistolenkolben» wurde die 
Funkstation zerstört. Da sich ein weiteres 
Eindringen in das Haus auf diesem Wege ah 
nicht möglich erwies, eilte die Gruppe auf de; 
Suche nach einem neuen Eingang ins Freie 
zurück. Inzwischen war der Kompaniechef der 
Fallschirmjäger, ein Oberleutnant, mit weiteren 
Gruppen Verstärkung und schweren Waffen, 
gelandet. Auf den Schultern seiner Leute er
stieg der ff-Hauptsturmführer einen drei Me
ter hohen Vorbau, sprang über eine Mauer 
und sah sich plötzlich vor dem Haupteingan') 
des Hauses, der von Carabinieri mit Maschi
nengewehren bewacht wurde. Mit vorgehalte
ner Maschinenpistole liefen die Deutschen den 
Carabinieri zu: „Mani In alto" (Hände hochl) 
Erschreckt und völlig verwirrt kam die italie
nische Bewachung dieser Aufforderung sofort 
nach. Im gleichen Augenblick erblickte der 
ff-Hauptstunnführer an dem Fenster des einen 
Zimmers des zweiten Stockes die Gestalt des 
Duce. Er rief dem Duce zu: „Duce, Achtung, 
zurück vom Fensterl" 

An einem Fenster des darüber gelegenen 
Stockwerks erschien jetzt ein Oberleutnant der 
Carabinieri, der, wie sich später herausstellte, 
der Kommandant der Wache war. Der ff-
Hauptstunnführer richtete unverzüglich auf 

Großer deutscher Waffenerfolg bei Salerno 
Beute- und Gefangenenzahlen im ständigen Wachsen I Kreuzer torpediert 

Ein Erlaß des Führers 
Berlin, 15. September 

Der Führer hat den folgenden zweiten Erlaß 
über das Sanitäts- und Gesundheitswesen vom 
5. September 1943 unterzeichnet: 

„In Erweiterung meines Erlasses über das 
Sanitäts- und Gesundheitswesen vom 28. Juli 
1942 ordne ich an: Der Bevollmächtigte für das 
Sanitäts- und Gesundheitswesen, Generalkom
missar Professor Dr. med. Brandt, ist beauf
tragt, zentral die Aufgaben und Interessen des 
gesamten Sanitäts- und Gesundheitswesens zu
sammenzufassen und weisungsgemäß zu 
steuern. Sinngemäß ist diese Anordnung auch 
auf das Gebiet medizinischer Wissenschaft und 
Forschung sowie auf organisatorische Einrich

tungen, die sich mit der Fertigung und Ver
teilung von Sanitätsmaterial usw. befassen, zu 
übertragen. Der Bevollmächtigte für das Sa
nitäts- und Gesundheitswesen Ist berechtigt, 
besondere Beauftragte für seine Aufgabenge
biete zu ernennen und zu bevollmächtigen. 

Ans dem Führerhauptquartier, 15. September 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im Kubanbrückenkopf herrschte auch ge

stern lebhafte Kampftätigkeit. Bei vergeblichen 
Angriffen im Abschnitt von Krymskaja verloren 
die Sowjets 32 Panzer. Im Süden und In der 
Mitte der Ostfront setzte der Feind seine Durch
bruchsversuche, besonders in den Abschnitten 
von Krasnoarmeiskoje, südlich und westlich 
Charkow, an der Desna und bei Klrow fort. Sie 
wurden In hartem Ringen größtenteils abge
wehrt. An verschiedenen Einbruchsstellen sind 
eigene Gegenangriffe angesetzt. Neue heftige 
Angriffe der Sowjets südwestlich Bely] schei
terten trotz des Einsatzes starker Inianteric-
und Panzerkräite. 

Im Finnischen Meerbusen versenkten Ein
heiten der Kriegsmarine ein bolschewistisches 
Schnellboot und brachten während des Gefechts 
zwei angreifende Bombenflugzeuge zum Ab
sturz. Sicherungsstreitkräfte eines deutschon 

ff Fußtritte für den „König der Verräter 
Anglo-amerikanischer WutausbrucK: Haus Savoyen muß verschwinden 

Stockholm, 15. September 
In einem Londoner Bericht des „Exchange-

Telegraph"-Büros wird jetzt offen zugegeben, 
daß man in englischen Regierungskreisen em
pört und verärgert über die Befreiung des Duce 
sei. Gleichzeitig mehren sich vor allem in der 
nordamerikanischen Presse die Angriffe auf 
das Italienische Königshaus und vor allem auf 
den König Victor Emanuel als einem „Verrä
ter-König , oder einen „König der Verräter". 
Der König habe, so schreiben die Blätter, 1915 
den Dreibund, 1919 auf der Friedenskonferenz 
die Alliierten, 1921 die Demokratie und schließ
lich 1943 die Faschisten verraten. Wer werde 
angesichts einer solchen Vergangenheit der 
Nächste sein? Das Haus Savoyen habe In 
Wirklichkeit nur ein politisches Ziel, nämlich 
die Krone für steh selbst zu retteni diesem 
Ziele würde alles andere bedenkenlos unter
geordnet. 

Gleichzeitig gibt man jetzt auch in Washing
ton italienischen Emigranten, die sich bisher 
stark zurückhalten mußten, freie Bahn zu An
griffen auf die Italienische Monarchie, die 
„unter allen Umständen verschwinden müsse". 

An Badoglio hält man zwar Im Augenblick 
noch fest, aber im Hintergrunde scheint bereits 
sein Nachfolger bereitzustehen. Der Umschwung 
in Italien, »o heißt es, sei „eine der größten 
Pannen" der bisherigen Geschichte des Krieges. 

Entwaffnung ohne Widerstand 
Berlin, 15. September 

Die Bewegungen der deutschen Truppen 
In Albanien, Montenegro und Kroatien ver
laufen weiterhin planmäßig, überall wurde 
die Entwaffnung der italienischen Truppen 
ohne Widerstand durchgeführt; d'e einmar
schierenden deutschen Gebirgsjäger wurden 
in Albanien und Montenegro von der Bevöl
kerung willkommen geheißen. 

Dos schnelle Eingreifen deutscher Truppen 
verhinderte das Auslaufen mehrerer 'talieni-
scher Einheiten aus dem Hafen Durazzo. Teile 
der italienischen Wehrmacht, insbesondere 
die Schwarzhemdenverbände, und albanische 
Jäger-Regimenter, die den Badoglio-Verrat 
einmütig ablehnten, haben sich der deutschen 
Führung unterstellt. 

Geleits, Jagd- nnd Zerstörerstaffeln der Luft
waffe schössen vor der nordnorwegischen Küste 
von 55 angreifenden sowjetischen Jagdbom
bern 34 ab. 

In den schweren Abwehrkämpfen nördlich 
des Asow-Meeres zeichnete sich der Oberge
freite Rieß in der Panzerjäger-Kompanie eines 
Grenadier-Regiment besonders ans. Er vernich
tete am 11. September in kurzer Zelt zehn 
von 27 Im Abschnitt seiner Kompanie durch
gebrochenen Panzern. 

Der Angriff gegen die brltlsch-nordamerlka-
nlschen Landungsverbände bei Salerno' und 
Eboli hat gestern zu g r o ß e n E r f o l g e n ge
führt. Eine feindliche Kräftegruppe wurde ein
geschlossen, eine zweite vernichtet; die Beute-
und Gefangenenzahlen sind Im stSndlgen 
Wachsen. Der riestern bei Eboli zurückgewor
fene Feind hat sich unter dem Schutz seiner 
Schiffsartillerle nahe der Küste zn erneutem 
Widerstand gesetzt. 

Die Luftwaffe griff die feindliche Landungs
flotte laufend an. Ein Transporter von 4000 
BRT. wurde vernichtend getroffen, fünf wei
tere Schiffe mittlerer Größe erhielten Bomben
treffer schweren Kalibers. Deutsche Schnell
boote torpedierten einen feindlichen Kreuzer 
und brachten zwei Italienische Motorsegler auf. 

An der Küste der besetzten Westgebiete und 
bei einzelnen nächtlichen Störilügen über dem 
nördlichen Reichsgebiet wurden von Luftvertol-
dlgungskräften drei, von Einheiten der Kriegs
marine fünf feindliche Flugzeuge zum Absturz 
gebracht. 

Die Durchführung der Transporte auf sämt
lichen Kriegsschauplätzen stellt an alle Trans
portdienststellen die höchsten Anforderungen. 
Bei der raschen Wiederherstellung zerstörter 
Strecken oder Inbetriebnahme neuer Linien 
zeichnen sich Eisenbahnpioniere und die Be-
trlebstruppe Immer wieder aufs neue aus. 

Neues Eichenlaub 
FUhrerhauptquartler, 15. September 

Der Führer verlieh am 11. September 1943 
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Generalleutnant Siegfried Tho-
maschki, Kommandeur der 11. Infanterie-Divi
sion, als 299. Seidaten der deutschen Wehr
macht. 

ihn seine Maschinenpistole .und rief ihm zut 
„Hände hochl" Der Carabinieri-Offizier erhob 
sofort die Arme und schrie: „Nicht schießen, 
nicht »chießenl * 

Durch das Erscheinen des Duce am Fenster 
war der Hauptstunnführer In die Lage versetzt, 
den genauen Aufenthalt des gefangenen Duce 
zu erkennen. Da Inzwischen weitere Verstär
kungen gelandet waren, stürmte er mit we
nigen Männern, indem er die aufgestellten ita
lienischen Maschinengewehre mit dem Fuß bei
seite trat, in das Haus und die Treppe hinauf, 
riß die Tier zum Zimmer des Duce auf und sah 
ilch plötzlich dem Duce gegenüber, der auch 
im Zimmer noch von zwei Beamten der italie
nischen Geheimpolizei bewacht wurde. Die 
beiden Bewacher wurden von | f -Männern ge
waltsam aus dem Zimmer entfernt. Der Haupt
stunnführer eilte zum Fenster und rief seinen 
vor dem Haus in Anschlag stehenden Män
nern weitere Befehle zu. Darauf meldete er 
•ich beim Duce: „Duce! Der Führer schickt 
mich, um Sie zu befreien. Sie stehen Jetzt un
ter meinem Schutz. Ich hoffe, daß alles ge
glückt Istl" Der Duce trat wortlos auf ihn zu 
und umarmte Ihn, auf das tiefste bewegt. Dann 
sagte er: „Ich habe es geahnt und nie daran 
gezweifelt, daß der Führer alles tun wird, um 
mich hier wieder herauszuholen". 

Der ff-Hauptstunnführer ließ nun den Duce 
unter dem Schutz zweier seiner ff-Führer zu
rück und gab weitere Befehle für die Sicherung 
des Duce und die Vorbereitungen zum Ab
rücken. Während der Duce sich auf seinem 
Zimmer zum Aufbruch bereit machte, befahl 
der Hauptsturmführer dem Kommandanten der 
Carabinieri, daß sich die Itatienischen Wach
mannschaften im Speisesaal des Gebäudes ver
sammeln sollten. Er teilte dem Kommandanten 
welter mit, daß an der Talstation der Seilbahn 
ein deutsches Fallschirmjäger-Bataillon bereit 
Stehe. Dann wurde die Sprechfunkverbindung 
mit den im Tal befindlichen Fallschirmjägern, 
die inzwischen die Talstation besetzt hatten, 
hergestellt. 

Auf dem Bergmassiv war eine halbe Stunde 
nach dem Eintreffen der ersten Deutschen ein 
Fieseler-Storch-Flugzeug unter schwierigsten 
Umständen gelandet, das, da eine andere 
sichere Möglichkeit nicht dazu gegeben war, 
den Duce endgültig in Sicherheit bringen sollte. 
Der Duce bestieg mit seinem Befreier das Flug
zeug, dessen Start auf der winzigen, von Fels
blöcken übersäten Fläche des Plateaus eine 
fliegerische Meisterleistung des Piloten war, 
eines Hauptmanns der Luftwaffe. Das Flugzeug 
mußte beim Anrollen einen Graben übersprin
gen und ließ sich dann in eine fünfhundert -
Meter tiefe Felsschlucht fallen, bis der Pilot, 
die Maschine wieder voll beherrschend, sie 
sicher durch die zerklüfteten Täler der 
Abruzzen steuern konnte. So wurde auch die
se» letzte Hindernis auf dem Wege des Duce 
In die Freiheit überwunden. 

Bei der Befreiungstat ist ein Drittel der ein
gesetzten Männer der Fallschirm- und ff-
Truppe abgestürzt und verschollen. Wieviele 
sich von Ihnen noch am Leben befinden, Ist zur 
Zelt nicht feststellbar. ,», 

Der Duce hatte bis zur Stunde setner Be
freiung keine Kenntnis von der verräterischen 
Kapitulation der Regierung Badoglios. Er war 
bewußt während der ganzen Zelt seiner un
würdigen Gefangenschaft in völliger Unkennt
nis über die politischen und militärischen Er
eignisse gehalten worden. Er war von Jeder 
Verbindung mit der Außenwelt abgeschnitten 
und es war seiner Bewachung streng verboten, 
mit Ihm zu sprechen. 

Um auch bei den mehrmaligen Transporten 
zwischen den einzelnen Haftorten Jede Füh
lungnahme mit der Bevölkerung zu verhindern, 
wurde In den Gebieten, die der Duce durch
fuhr, regelmäßig falscher Luftalarm gegeben 
und der Duce selbst In einem Sanitätswagen 
befördert. Mit derart schändlichen Methodcu 
wurde versucht, den Duce von seinem Volk 
fernzuhalten und Ihm dessen Schicksal zu ver
bergen. 

Beilage 

Unruhe der Herzen 
von H r m f Hengetenberg 

irui 
SS) Roman 

Bei einbrechender Nacht war das Nach
kommando wieder bei seinem Regiment. In 
engen Quartieren und in ständiger Bereit
schaft vergingen einige Tage der Ungewißheit 
und des ständigen stummen Fragens. Daß die 
Holländer jede Brücke über den kleinsten 
Bach, ja Chauseebäume und Gott mochte wis
sen, was noch alles mit Sprengladungen ver
sehen hatten, wußte jeder. Aber das war 
nichts Neues. Das war schon während des 
Polenfcldzuges so gewesen. "Ging etwas mit 
Holland vor? 

Eines Morgens wußte man es. Holland 
hatte seine Neutralität verraten. Die deut
schen Armeen rückten in breiter Front in 
Holland und Belgien ein. Das motorisierte 
Art'llerieregiment, dem Haug und Körner an
gehörten, war den schnellen Truppen zuge
teilt. 

Immer klang das Radio leise und gedämpft 
In die Unterhaltung. Alles Persönliche war in 
den Hintergrund getreten. Selbst die Verlo
bung Ilses mit Richard Beck war nur ein win-
z'ges Geschehen im Vordergrund vor dem ge
waltigen Blick auf die weltbewegenden Er

eignisse. Zuweilen sah man ganz darüber 
h 'nwog, vergaß den eigentl'chen Zweck des 
Be'eiininderseins am Pfingstage in Erdingen. 

Ilse fand es „herrlich", wie sie sagte. Sie 
hätte sich nichts Schöneres für diesen Tag 

wünschen mögen. Sie glühte und fieberte an
gesichts der Erfolge und der Unaufhaltsamkeit 
des Vormarsches. Die Sondermeldungen be
reiteten durch Berichte über kleinere wichtige 
Einzelgeschehn'sse auf Größeres und Größ
tes vor. 

Dorrit war seit der Hollandaktion in heftiger 
Erregung. Glücklicherweise war der Vater ge
kommen. Ale sie in Düsseldorf anrief, um mit 
4hm zu sprechen, war er bereit» zu ihr unter
wegs. Da der Zugverkehr für Privatreisende 
vorübergehend fast eingestellt war, hatte er die 
Reise am gleichen Tage'nicht mehr bewältigt. 

„Was wird nun aus Fritz?", das war d.e 
erregende Frage. Plötzlich war er aus der Blässe 
einer Art Schicksallosigkeit wieder in ein 
Schicksal getreten. Es mußte etwas mit ihm 
vorgehen, 6eine Lage mußte 6ich ändern. Aber 
was ging mit ihm vor? 

Der Vater und Beck waren gleicherweise der 
Ansicht, daß er nun Gefangener wurde. Aber 
die Widerstandskraft Hollands schien infolge 
wuchtiger Schläge bereits im Erlahmen. Was 
dann? Würde er befreit werden? Vielleicht 
wiederkommen? Immer schien alles zweifelhaft 
und fraglich, w a 6 mit Wever zusammenhing. 
Niemand wußte, wo er war. Die letzten, weit 
zurückliegenden Nachrichten von ihm sprachen 
von der Möglichkeit, nach Rotterdam verbracht 
zu werden. Aus Rotterdam aber war nie eine 
Nachricht gekommen. 

Warten also auch hier. Die schwere Kun^t 
mußte nun wohl bis zur Grenze äußerster An
spannung geübt werden. So zwai g auch Dorr, t 
die Fragen in eich nieder, hielt 6ich an das 
Wort „Gefangener". E6 war nicht schön, es 

tröstete nicht, aber es wor klarer als das Wort 
„Internierter in neutralem Land". Eins hatte 
es aber schon gewiß gemacht, dies neue, wenn 
auch verhangene, dunkle Wort: eine Entschei
dung über Bindung oder Lösung war erst mög
lich, wenn sie dem ihr fremd gewordenen Trä
ger dieses Gefangenenschicksals wieder Auge 
in Auge gegenüberstanden hatte. Wie der Ma
jor es gesagt hatte. 

Oft fiel Haugs Name auch an diesem Ver
lobungstage. Ilse hatte ihm den Platz an 
ihrer - rechten Seite zugedacht gehabt, den 
jetzt Dorrits Vater einnahm. Er hätte dann 
Franziska gegenübergesessen, die immer auf
horchte, wenn von Haug die Rede war. Die 
Falten des Unmuts, die sie in solchen Augen
breken irüher zeigte, waren gewichen. Sie 
erkundigte sich bei Dorrits Vater nach den 
Aufgaben eines Majors und ob er dem Feuer 
sehr ausgesetzt sei. 

Als Forst meinte, die Zeiten seien vorbei, 
wo der Ableirungs- odor Bataillonsführer aus 
rückwärtiger Stellung Einsatz und Bewegun
gen geleitet hätte, wurde Franziskas Miene 
sorgenvoll und bedrückt. 

Das alles entging Dorrit und Ilse nicht. 
„Sie ist wieder bei ihm", sagte Ilse. „Jetzt 
beginnt der Ring sich zu lösen, der Ihr Le
ben fast erdrosselt hat. Paß auf, sie wird in 
der Sorge um ihn ein anderer Mensch, be
freit und wieder aufgetan." 

Aber auch Dorrit spürte den Beginn der 
Wandlung, fühlte, wie Franziska auch ihr 
näherzukommen trachtete. Immer wieder 
mußte Franziskas Weg zu diesem Manne 
führen, zu Haug, der ihm seine entscheidenden 
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Wendungen gab. So verband das 
zwei Menschen miteinander, ohne ihnen die 
Vereinigung zu gewähren. 

Seltsam gestaltet das Leben die Wege der 
Menschen. Sollte der ihre in umgekehrter 
Richtung lühren? 

Der Donner großer Maschinen erfüllte die 
Luft mit Dröhnen und Zittern. Die Scheiben 
klirrten, alles schien in eine schwingende, 
vibrierende Bewegung zu geraten. M<t ge
waltiger Detonation explodierten Bomben. Als 
die Internierten an die Fenster eilten, sahen 
sie bei den Hallen Erdfonlänen in die Höhe 
steigen, schwarze Qualmwolken schlugen hoch. 
In größerer Ferne folgte eine Reihe von Ent
ladungen, die darauf schließen ließen, daß ein 
Munitionslager in die Luft geflogen war. Die 
Scheiben zersprangen, dio Wände wankten. 
Auch die Türe stürzte gleichsam ins Zimmer. 
Mit ihr vier Soldaten, die den Internierten 
befahlen, auf den Gang zu treten. Draußen 
warteten noch zwei Mann. Diesen hatten sie 
zu folgen. Die sonst oft beachtete holländi
sche Gemächlichkeit war verschwunden. 

Die Kaserne schien, wenigstens In diesem 
Flügel, leer zu sein. 

„Wohin so schnell, Kamerad?" fragte We
ver, der als erster ging, den Mann vor sich. 
„In Militärgefängnis festhalten, nicht durch
brennen", antwortete der Holländer in eini
germaßen verständlichem Deutsch zu Wevers 
Verwunderung. Er hatte eigentlich mit keiner 
Antwort gerechnet. „Warum?" fragte er. „Wir 
sind Internierte." 

(Fortsetzung folgt) 

de. 
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$<Abdt&\ lauety jMê e btody Mmdh und 
Nach dem Vorb i l d der alten Römer / Wechsel zwischen Arbei t und Kamp f / Meter um Meter wächst die Straße 

Stalins Schleifstein 

Zur Zeit, als Cäsar Ariovist schlug und 
damit die Germanisierunq Galliens verhinderte, 
zur Zeit, als er selbst bei Ubrien den Fuß über 
den Rhein setzte, waren die Wälder Germa
niens und Galliens in dem Zustand, in dem 
heute .noch die Wälder südlich Brjansk ver
harren: vom Menschen fast unbeiührt geblie
bene Urwälder, mit Sümpfen und Morästen 
Und unbekannten, lauernden Gefahren. Es ist 
nur ein Unterschied zwischen den Wäldern von 

bataillon und Teile eines Pion'.rbataMons, dis 
den weiteren Ausbau der Straße und vor allem 
die Sicherung des durchschrittenen Straßenle'ls 
— die gesamte Straße führt durch Urwald — 
gegen Banden übernimmt. 

Die Spitze des ersten Regimentes hat eben 
eine größere Baumsperre beseitigt, die von 
Banden gefällten Stämme sind zur Seite gezerrt, 
die darunter verlegten Minen durch Mincn-
6u.hgeräte und mit Mi. icwichstähen beseitigt. 

Sägen fressen sich durch die stärkeren und 
schwächeren Baumstämme, die krachend nie
derbrechen. Die Kronen werden abgesägt, die 
Äste abgeschlagen. Auf ein Panjefuhrwerk 
wird eine Anzahl fertiger Stämme verladen, 
an die Baustelle gefahren, an der inzwischen 
der tiefe Sand etwas zur Seite geschaufelt und 
ein Bett für den Knüppeldamm frei gemacht 
worden i*>t. . Die Längsbalken werden sofort 
verlegt, sie ziehen 6 ich in gleicher Richtung, 
wie die Straße verläuft, und bilden die Träger 
für die nun folgenden, etwas schwächeren 

' Quers'ämme. Die Längsbalken werden wie 
Eisenbahnschwellen in den Sand eingebettet, 
um ihnen Halt zu geben. Die Mitte zwischen 
ihnen wird mit Sand eingeebnet, um den Quer
balken auch in der Mitte eine Auflage zu ver
schaffen. 

Schon werden die ersten Querbalken he--
angeschafft, werden an Ort und Stelle noch
mals auf gleiche Länge zugesagt, und dann 
beginnt ihre Verbindung mit den Längsbalken. 
Draht wird unter den Längsbalken durchge
zogen, jeder aufgelegte Querbalken, die alle 
von möglichst gleicher Dicke sein müssen, um 
eine gewisse Glätte der zukünftigen Fahrbahn 
•zu erreichen, muß mil Draht an seinem Träger
balken festgedreht weiden. Einzelne Stämme' 
•werden mit langen Nägeln festgetrieben, sie 
dienen gleichsam als Gerüst. Um nochmals den 
Draht der Querstämme vor Beschädigungen 
und vor allem vor einer Lockerung zu achUtZM', 
wird über die gelegten Querstämme in glei
cher RichUmq wie die Längsbalken nochmals 
ein Stamm mit Draht und Nägeln befestigt. 

Meter um Meter schreitot der Knüppeldamm 
6o vorwärt«. Stamm legt sich neben Stamm. 
Als es Abend wird, ist da« befohlene Stück 
fertig. Als letzte Arbeit wird n.och auf d'.o 

Balken, um die Zwischenräume auszufüllen und 
die Fahrbahn zu glätten, Sand aufgeschaufelt 
und verteilt. Dann ist der Knüppeldamm lerti.j, 
das schlechte Wegstück überbrückt. Das Ar
beitskommando bezieht Nachtlager, sichert sich 
wiederum nach allen Seiten, Am Morgen wird 
es der Spitze nachmarschieren,, dort vielleicht 
einen Sicherung«- oder Kampfauftrag erhalten, 
kurze Zeit mitmarechieren und dann wieder 
Knüppeldamm bauen. 

So wächat Im überschlagenden Einsatz ln 
unwahrscheinlich kurzer Zeit ein bei Jedem 
Wetter und von allen Fahrzeugen befahrbarer 
Weg. Ringsum von dichten Unterholz und un
durchdringlichem Dickicht gesäumt, brückt sich 
eine Straße durch den Urwald. 

Ein Zerstörer hat seine neue 
In der Freizeit: Segeln 

befohlene Stel lung in Nordnorwegen 
Liegezeit werden i m F j o r d m i t Segeln ausgenutzt. 

damals — in den Wäldern um Brjansk haben 
sich Banden festgesetzt, die jetzt im Hinter
land der deutschen Front einen heimtücki
schen Krieg gegen den deutschen Nachschub 
führen. 

Casars Kohorten und Legionen kämpften 
sich durch die Urwälder Galliens und Germa
niens, durch die Urwälder am linken und am 
rechten Rheinufer vorwärts und standen vor 
der Aufgabe, sich zuerst einmal einen für 
ihre Kriegführung notwendigen Nachschub
weg zu bauen. Straßen sind Ausgangspunkte. 
Lebensfäden jeder Kriegführung. Sie sind es 
auch heute. Straßen zu bauen, befahrbar zu 
machen und zu befestigen, ist heute ebenso 
wichtig wie damals für Cäsar. Wir brauchen 
sie, um der kämpfenden Front den Nachschub 
auf kürzestem Wege zu sichern. So hatte in 
diesen Tagen eine Division den Auftrag erhal
ten, eine bis dahin — weil durch die banden-
Verseuchte Wälder führende — unbenutzte, ab
seitige Straße von Banden frei zu kämpfen, aus
zubauen und für den Nachschub zu sichern. 

Ähnlich dem römischen Vorbild geht auch 
de Einsatz dieser Division vor sich. Die Spitze 
isl da, um zu kämpfen und den Weg von den 
gröbsten Hindernissen frei zu machen. Ein Re
giment hat hier d'ese Aufgabe übernommen, 
6s räumt,ml! Hilfe eines Pionierbataillons Baum-
Und Minensperren fort. Zugleich aber scheidet 
dieses Regiment an zerstörten Brücken, an un
befahrbaren Wegstellen Arbeitsgruppen aus, 
denn die Straße, die e<- verfolgt, ist ein fast 
unbenutzter sandiger Karrenweg, von den Ban
den so unbefahrbar wie möglich gemacht. Diese 
Arbeitsgruppen bauen an einem Knüppeldamm, 
de. diese Straße bei jedem Welter befahrbar 
machen soli. Ist eine Arbeitsgruppe aber mit 
ihrem Auftrag fertig, hat sie die notwendigsten 
Arbeiten getan, tritt sie wieder den Marsch zur 
Spitze an. So können die Spitzeneinheilen stän
dig durch nachrückende Arbeitseinheiten ab
gelöst werden und können ihrerseits wiederum 
an einem anderen Bauabschnitt zurückbleiben. 
Auf dem ganzen anderen Weg aber steht ein 
zweites Regiment, unterstützt durch ein Bau-

ejrc lcht . T)le kurzen Tage der 
( F K . - A u f u . : K r i e g s b e r i c h t e r B ö t t g e r , 1IH.) 

Der Zustand des Weges macht es notwendig, 
daß hier sofort ein Knüppeldamm gebaut wird. 
Ein Arbeitskommando wird ausgeschieden, 
bleibt zurück. Sicherungen werden nach alten 
Seiten ausgestellt, um gegen unvorhergesehene 
Ereignisse geschützt zu 6 e i n . Unweit der Ar
beitenden stehen griffbereit die Karabiner. 

Dann beginnt die erste Arbeit: Holz muß 
geschlagen werden. Ein Holzfällerkommando 
wird gebildet, das sofort unweit der Arbeits-
s'elle mit dem Schlagen von Bäumen beginnt. 

•Serum-Konserve" rettet tausenden Verwundeten an der Front das Leben 
Eine Ampulle Ist ein gläsernes bauchiges 

Gefäß, das man in Apotheken in jeder Größe 
sieht. Es wird uns gereicht mit dem Bemerken, 
daß darin der geeignetste „Blutersatz" ist, eine 
„Serum-Konserve", die ihre Eignung nach vor
hergehenden Versuchen schon seit geraumer 
Zeit bewiesen hat. Es gibt diese Konserve 'n 
flüssiger Form und auch in pulverartigem Zu
stande. Seine Wirkung behält es auch in der 
trockenen Form; man braucht dieses „Pulver'' 

Heu für die vordersten Unten 
I n langer Reihe stehen die Fahrzeuge, die H e u zu den ln vorderster L in ie Rümpfenden T r u p p e n 
br ingen sollen, zur Abfahr t bereit . ( P K . - A u f n , : Kr iegsberichter W u r m , H H . ) 

vor dem Gehrauch nur in Wasser zu lösen. 
Ja, es verliert durch- das Eintrocknen nichts 
von seinen chemischen und biologischen Eigen
schaften, wie man uns im Institut für physio
logische und Wehichcmio det Militärärztlichen 
Akademie aus maßgebendem Munde versi
cherte. 

Es braucht keiner Bekräftigung, welchin 
unermeßlichen Wert dieses Serum hat, das 
man in der Tat mit dem nüchternen Ausdrucic 
„Serumkonserve" belegt hat. Viele Verwun
dungen und Unfälle führen zu einem Verlust 
an Blutflüssigkeit, der den Blutdruck so staric 
absinken laßt, daß die lebenswichtigen Zentren 
im Gehirn nicht mehr genügend durchblutet 
werden und daher versagen. Und dieser lebens
bedrohende Zustand läßt sich schlagartig da
durch beheben, daß man dem Blutkreislauf e--:« 
ausreichende Flüssigkeitsmenge zuführt. A ' i 
der Front lassen sich durch die bedingten Ver
hältnisse Bluttransfusionen häufig nicht durch
führen. So greift man auf Blut-Ersatzmitte', 
zurück, die einfach in der Anwendung und 
möglichst schnell zur Hand sein müssen. 

Konserviertes Blut kommt wegen der be
schränkten Haltbarkeit für Feldvorhältnisse 
nicht in Frage. Durch die Forschungen des 
schon bezeichneten Institutes wurde der Be
weis erbracht, daß die „Serum-Konserve" ein 
unbegrenzt haltbares und in seiner Wirkung 
dem vollen Blut gleichwertiges Blutersatz-
miltel ist. Durch ein besonderes Herstellungs
verfahren ist es für jede der vier Blutgruppen 
anwendbar, eine Tatsache, die besonders 
wertvoll ist. Daß es überdies auch in einge
trocknetem Zustande besser befördert werden 
k. inn und keiner Frostqefahr ausgesetzt Ist, ist 
ein weiterer gewaltiger Forlschritt. Es ermög
licht in Trockenform dem Arzt die Anweh
dung in konzentrierterer Form. In beiden Ver
fahren wird die Serum-Konserve heute von 
dem Institut in größtem Umfange hergestellt. 
Monatlich gehen viele Tausende von Ampullen 
an die Front und retten zahlreichen Verwun
deten das Leben. 

Deutsche Heimat am Dnjepr / Von Josef Martin Bauer 

Der Verfasser unserer Schilderuno: aus dem 
Oslcn, der bekannte Dichter volkhaltcr Ro
mane, qehört zu iencr kleinen Truppe, dje 
den Elbrus, den höchsten Beta des Kauka
sus, kämpfend ersticcien und dort die 
ReichskricnsfKiqcie nehißt hat. Hier erzählt 
er von einer nogcnnunq mit alten deutschen 
Siedlercjeschleclitern am Dniepr. 

Wo hören die Geheimnisse dieses Landes 
nuf? . Und wo beginnen die Alltäglichkeiten 
Geheimnisse zu werden? 

Frau Brehm hat sich unserer Wäsche ange-' 
"ommen und bringt sie am anderen Morgen 
wieder; wirkl ich gewaschen und — gebügelt. 
Da stehen wir um die Wäsche und bestaunen 
sie und haben nicht den Mut, die frisch gebü-
fielten Stücke anzuziehen, denn sie werden 
dann wieder vcrkiunselt sein, wie sie es drei 
Monate lang waren. 

Keinen Dank wi l l die verhärmte Frau. Der 
kleine Bub jedoch, den sie auf dem Arm trägt, 
nimmt verwundert die Rolle Drops und weiß' 
Jtiit dem Instinkt, den Tiere und kleine Kinder 
haben, was damit zu geschehen hat. 

„Das kennen wir nicht", sagt Frau Brehm, 
••wir haben seit vielen Jahren keinen Zucker 
{helin in Nikolajew, ja, da gibt es Zucker. 'Da 
"in ich einmal im Jahr hingegangen, zu Fuß, 
Rissen Sie, und habe ein Pud gekauft". Ein 
{"ud ist sechzehn Kilo. Der Weq nach Niko-
'•>iew mag achtziq Kilometer sein. „Mi t dem 
Rührwerk konnte man ja nicht fahren, weil 
«Je Fuhrwerke durchsucht wurden von den Mi -

• 

li/.en auf solche Waren, die. man hloß eintau
schen, aber nicht kaulen konnte". So ist die 
Frau einmal im Jahr nach Nikolajew gegan
gen, ein Pud Zucker kauten für Eier oder But
ter oder irgend etwas Wertvolles vom Land . . . 

Es dröhnt mehrmals donnernd, auf dem Fluß, 
der Nachball der Einschläge rüttelt an den 
Fenstern, eine kleine Scheibe bricht aus und 
zerklirrt, worüber Frau Brehm entsetzt auf
schreit. Denn nun wird das Fenster ein Jahr, 
zwei Jahre so bleiben, wenn nicht mi l dein 
Einzug der Deutschen nun auch dies anders 
wird. Sonst muß das Fensterglas mit der Achse 
in Odessa geholt werden, in Odessa, das weit 
über hundert Kilometer entfernt ist. Ein Brief 
von Odessa bis hierher ins deutsche Dorl 
biaucht neun bis zehn Tage mit der sowje
tischen Post. Die Wagenfahit nach Odessa isl 
ein schwieriges Unternehmen, aber wenn die 
Scheiben zerklirren, muß einmal wohl wieder 
diese Fahrt gemacht werden, falls Odessa nicht 
vom Krieg ausgelöscht wird. 

Das Geschlechtcrbuch kann uns Frau Brehm 
nicht herbringen, Darin könnten wir sonst 
nachlesen, wie lange die Deutschen hier be
reits sind. Sie selbst wisse es night. Hundort-
fünfziq Jahre sind es bestimmt, seit die Brehms 
aus dem Barlischen, die Getbers aus dem 
Odenwald hier einqewandert sind. Jedes Haus 
ist deutsch, jede Familie deutsch, die Schule 
muß deutsch gehalten werden, nur haben die 
Sowjets das Ukrainische als Pflichtlach einge
schoben) in der deutschsprachigen Bücherei 

sind alle bolschewistischen Ergüsse zu finden 
bis zu den Hymnen an Stalin. 

Herrgott, war das ein Einzuq in das deut
sche Dorfl Weiße Häuser, hohe Giebel, ge
strichene Fenster, winkende Mädchen! Und 
ich bin stehengeblieben beim Eintritt, habe mit 
der Hand über die Augen gewischti das gibt 
es also nochl Sauberkeit bis zum letzten 
Glanz, frisch gestrichene Holzbalkendecken, 
fröhlich gemaserte Türstockumrahmungen, 
überhaupt etwas in Ölfarbe, und noch etwas — 
Küchengeschirr und Hausrat. Tassen, Teller, 
altvaterische Schalen auf den Kommoden — ja, 
Kommoden gibt es auch. Seit tausend Kilo
metern habe ich kein Küchengerät mehr gese
hen außer dem qußeisernen Senkkessel, keinen 
Teller, keine Tasse, kein Besteck. Dieses jähe 
Begegnen mit den Dingen menschlicher Zi
vilisation erschüttert. Der Mensch daheim mag 
es wohl nicht begreifen. 

Was an diesen deutschen Menschen deutsch 
war, ist deutsch geblieben. Vielleicht hört 
sich das Sprechen im ganzen etwas gequetscht 
an, doch das hört man nach einer Stunde Bei
sammensein und Plaudern nicht mehr heraus. 
Nur die Anqst spüre ich heraus, daß die Deut
schen eines Tages vielleicht wieder gehen 
werden aus dem Land und die „anderen" wie
der herfallen werden über die Deutschen in 
ihrer Heimat am Dnjepr. 

Mit mittleren Bauernhöfen haben sie einmal 
angefangen, das wissen sie noch. Dann sind 
die deutschen Höfe langsam durch Arbeit zu 
großen ansehnlichen Holen geworden, von de
nen heule uur noch die Gebäude stehen. Man 
hat sie kollektiviert. Man hat ihnen den Be
sitz genommen, hat ihnen das Vieh geuummeut 

hat ihnen die Obstbäume, die allen deutschen 
Siedlungen das Gesicht gaben, genommen und 
weggehauen, man hat die Weinberqe zerstört. 
Der Wein war gut in der Geqend, aber man 
brauchte Monokulturen. Jetzt wächst Ge
ll eide. Und Baumwolle soll wachsen, doch sie 
w i l l nicht. Im Frühjahr sind die ersten Pflan
zen erfroren, die zweiten werden wohl nicht 
mehr reif. 

Man hat ihnen die Männer qenommen. 
Einige Wochen ist es her, drei Juden haben 
alle Männer zwischen sechzehn und sechzig 
Jahren zusammengetrieben und weggeführt, 
einige sind bei einem deutschen Bombenangriff 
ausgerissen und haben erzählt, was das Schick
sal der anderen ist. 

Am späten Abend, bevor die Leute in Ihre 
Keller stiegen zum Schlafen, sitze ich noch mit 
ihnen am Küchentisch beim Erzählen. Und 
dann, weil die Nacht so und so keine Stunde 
zur Ruhe kommt, gehe ich noch die breite, 
staubende Straße hinauf im Mondlicht. Mäd
chen sinqcn und Soldaten lachen. Ich stehe 
am Zaun und höre zu und halte mich fest an 
den qeflochtenen Weiden. Wie doheim unter 
dem reifenden Holunder singen die Mädchen 
„Hänschen klein" und „ Im schönen Wiesen
grunde" und „Schön ist die Jugend". 

„Sah ein Knab ein Röslein stehn". singt es 
mit junqen, beqabten Stimmen in die Nacht. 
Die Soldaten umstehen die Gruppe und ver
suchen mitzusingen. Hernach ist es ganz sti l l . 
Die Mädchen wollen-lachen,--und es fällt ihnen 
schwer. Die Soldaten aber bleiben stumm für 
Sekunden, bis ein festes, derbes WorJ fällt, das 
alles wieder In ein Lachen auflöst. 

Denn weinen sollen Soldaten doch nicht, 



i m iro &mmannstiuK Die Partei ruft heute zur Großkundgebung 
Der Heidestrauß 

Einen Strauß von Erika 
hab' ich mitgebracht von draußen. 
Hang und Heide sind mir nah. 
Waldesstimmen mich umbrausen. 

Horch, wie emsiger Immen Laut 
summt es lieblich mir im Ohre. 
Die mein Auge nie erschaut, • 
Windesharle tönt Im Chore. 

Was/ mein Herz sich wünschen mag, 
lebt in meinem stillen Zimmer. 
Und ein ganzer Sommer lag 
Ist um mich mit Glanz und Schimmer. 

Geo Fritz Gropp 

Quer öurch öcn Schroarzcn Gröteil 
Itn Rahmen des Vortragsdienstes der Volks-

bildungsstätte— Litzmannstadl sprach der For
schungsreisende und Schriftsteller P a u l 
G r a e t z über seine Expeditionen mit Auto 
und Motorboot quer durch Afrika. 

Aus seinen knappen soldatischen Schilde
rungen, die vortrefflich unterstützt wurden I 
durch anschauliches Farbbildmaterial, konnte 
man sofort den alten deutschen Schutztrup
penangehörigen erkennen, der durchdrungen 
von seinen Pionieraufgaben alle Anstrengun
gen und Gefahren des Schwarzen Erdteils auf 
sich nahm, allein um der Forschung zu 
dienen. 

So unternahm dieser Leutnant der Schutz-
tiuppe in "den Jahren 1907 bis 1919 zwei 
Expeditionen, die ihn einmal mit einem selbst
konstruiertem Auto und zum andern mit einem 
ebenfalls nach eigenen Angaben gebautem 
Motorboot vom Ind'schen zum Atlantischen 
Ozean führten. Was er dabei an landschaft
lichen Schönheiten und Eigenarten, wie auch 
mit den Eingeborenen erlebte, was es allein 
an technischem Schwierigkeiten für ein Auto 
zu überwinden gab, war oftmals von atem
raubender Spannung. Mit stolzer Freude er
fuhren u. a. die Hörer, daß es ein deutsches 
Automobil war, welches zum ersten Male die 
Brücke an den Victoriafällen kreuzte. Wäh
rend das Motorboot an der Mündung des Sam
besi startete, um über das Sambesi-Quellge-
biet nach dem Kongo vorzustoßen, nahm die 
Autofahrt ihren Ausgang in Daressalam durch 
die Kalahariwüste nach Deutsch-Süd-West. 

dn. 

Feierstunde der NSDAP, um 19 Uhr im HJ.-Park / Jeder Deutsche muß dazu erscheinen 

Die Anforderungen, die an die Menschen 
gestellt werden müssen, sind auch in der Hei
mat groß, und man versteht es, daß jeder die 
karge Zeit nach Möglichkeit ausnutzt. Das ist 
sogar eine Forderung, die an ihn gestellt 
werden muß. Recht gefährlich wäre aber der 
Gedanke: Ach was, ich habe noch so Wich
tiges zu tun, auf mich kommt es bei der Groß
kundgebung der, Partei ja doch nkht anl Denn 
wenn viele diesen Gedanken haben — und 
wer hätte nicht, wie gesagt, irgendeine Veran
lassung dazu —, dann gestaltete sich der Be
such nicht so, wie das zu wünschen und zu for
dern ist. Wir wissen, wie heute der Blick auf 
jedem Deutschen ruht, und wir wissen auch 
ganz genau, welche Schlußfolgerungen man 
aus einem schwachen Besuch ziehen würde. 
Selbstverständlich unzutreffende Schlußfolge
rungen, denn der einzelne bleibt ja nicht aus 
Unlust oder Widerspruch tort, sondern aus 
einem anderen Grunde. In der Wirkung 
aber bleibt sich das gleich Deshalb muß von 
jedem Deutschen verlangt werden, d«ß er poli
tisch denkt und sein Handeln unter die großen 
Gesichtspunkte stellt. 

Aber abgesehen von dieser nach außen wir
kenden Folge einer Großkundgebung der Par
tei braucht auch jeder im Leben Stehende die 
innere Ausrichtung einer solchen Veranstal
tung. Nicht nur die Feierstunde als die Ver
körperung nationalsozialistischen Ideengutes, 
nicht nur die Ansprache des Hoheitsträgers, 
der an Stelle und im Auftrage des Führers zu 
uns spricht, sondern auch das Zusammen
treffen mit den Parteigenossen, mit den übri
gen Deutschen dieses Raumes gibt innere Kraft 
und Stärke. Gerade hier bei uns ist la der ein
zelne gar nichts, lediglich der Zusammenhalt, 
das gemeinsame Wollen mit den anderen macht 
ihn sicher und gibt ihm die Wirkung, d'e er 
für seine Arbeit braucht. 

Deshalb dürfen wir von jedem, der aus 
nicht unbedingt stichhaltigem Grunde d e Teil
nahme an der Veranstaltung versäumt, sagen, 
daß er gegen den Geist der nationalsozialisti
schen Gemeinschaft verstößt, daß er diese Ge
meinschaft schädigt und sich weigert, ihr das 
zu geben, worauf sie einen Anspruch hat. Die
sen Vorwurf aber wird sich niemand machen 
lassen wollen. 

Tierquälerei 
Die Fälle mehren sich, daß Kleintierej 

(Kaninchen, Hühner usw.) in Stallungen un 
tergebracht werden, . .die den Tieren de»] 
Leben zur Qual machen müssen. Die K i 1 

ninchen, nicht selten in einem stock 
dunklen Keller, können sich mitunter kaunt 
im Käfig herumdrehen. Luft, Licht und Sonn« 
scheinen für sie nicht lebensnotwendig 
sein! 

Und erst die Hühnerl Man sieht soLhe In] 
Steinhöfen den Tag über herumlaufen, w> sie: 
auch nicht einen Wurm finden. Es wäre wohl 
angebracht, die Kleintierhaltunqen einmal 
doch eingehend zu prüfen, um das Leben der 
Tiere erträglicher zu gestalten. Sch. 

Walöoögelein — eine heimifche Orchifcee 
Schont die Pllanzenkostbarkeilen in der näheren Umgebung von Lltzmannsladt! 

Die Mietbeihille für Bombengeschädigte. 
Wi rd die Wohnung von Familienunterhalts
berechtigten, also von Angehörigen eines Sol
daten, infolge F l i e g e r 6 c h ä d e n unbenutzbar, so 
wird für diese Wohnung, für die nun keine 
Miete mehr zu bezahlen ist, auch im Rahmen 
des Familienunterhaltes keine Mietbeihilfo 
mehr gewährt. Wie im neuen „Reichsarbeits
blatt" ausgeführt wird, übernimmt aber die " v 
milienunterhaltsbehörde an Stelle dessen die 
Vergütung lür die neue Unterkunft der Ange
hörigen des Soldaten. Es ist dabei gleichgültig, 
ob der Familienunterhaltsberechtigte innerhaib 
oder außerhalb seines bisherigen Wohnortes 
umquartiert wird und ob seine Unterbringun.j 
e i n e vorläufiger oder endgültige ist. Die Ver
gütung für die neue Unterkunft wird entweder 
wie bisher als Mietbeihilfe an den Familienun-
terhalusberechtigten ausgezahlt oder — wenn 
die Unterkunft auf Grund des Reichsletetungs-
geGetze« in Anspruch genommen wurde — un
mittelbar an den Quartiergeber. 

Schaukochen. Am heutiqen Donnerstag vor
mittag findet in der Hauswirtschjftlichen Be
ratungsstelle des Deutschen Frauenwerks wie
der ein Schaukochen statt. Es beginnt um 10 
Uhr und behandelt folgende Gerichte: Brotauf
strich aus Quark, Gurkensalat, gefüllte Gur
ken und Tomatenmark-Gemüse. Das abend
liche Schaukochen fällt diesmal-aus wegen der 
Großkundgebung der NSDAP. 

Wir verdunkeln von 20.10 bis 5.50 Uhr 

Schön sind noch die Tage und heiß scheint 
die Sonne zu Mittag. Trotzdem fühlen wir, daß 
der Sommer vorüber ist. Die meisten Pflanzen 
sind bereits verblüht und haben ihre Samen 
entwickelt. Manch vergilbte* Blatt tänzelt zu 
Boden. Trotzdem wollen wir uns noch einen 
Strauß Blumen in Gedanken zusammenstellen. 
Es sollen keine Feld- oder Waldblumen sein, 
die so gepflückt werden, wie sie eben wach
sen. Wir wolleu die Natur etwas genauer be
fragen und unsere schönsteu und seltensten 
Pflanzen zusammensuchen. 

Da müssen wir schon im Frühling anfangen. 
Noch vor den Blüten entwickelt der S e i d e l 
b a s t seine rosa Blüten. Weit leuchtet solch ein 
blühender Busch in dem noch kahlen Früh
lingswald. Schon Ende Februar blüht in den 
Bauerngärten das S c h n e e g l ö c k c h e n . Es 
wuchs wahrscheinlich auch nei uns wild, ist 
aber ausgegraben, verpflanzt und dadurch 
draußen ausgerottet worden, Stellenweise ver
wildert es wieder. 

Mai und Juni bringen uns den größten 
Pilanzenreichtum. Von den — giftigen — 
F i n g e r h ü t e n leben bei uns der Blasse 
und der Rote Fingerhut. Während der Blasse 
Fingerhut in der Natur erfreulicherweise noch 
recht oft anzutreffen ist, wächst der Rote 
meistens nur in Gärten. 

In den Gärten findet man auch den T ü r k e n 
b u n d . Die Türkenbund-Lilie, auch Goldwurz 
genannt, ist bei uns in der Natur sehr selten 
und steht unter strengstem Naturschutz. Wenn 
von schönen und seltenen Pflanzen die Rede 
ist, sind unsere Orchideen nicht zu vergessen. 
Die häufigste Orchidee heimischer Prägung ist 
das G e f l e c k t e K n a b e n k r a u t . Daneben 
kommen noch vor: W a l d v ö g e l e i n , Z w e i 
b l a t t und Ku c k u cjc s bl u m e. Die selten
ste unserer Orchideen, wahrscheinlich auch 
die seltenste einheimische Pflanze überhaupt, 
ist die B r a u n r o t e S u m p f w u r z . 

Von den acht W i n t e r g r ü n a r t e n 
Deutschlands wachsen in der Umgebung von 
Litzmannstadt sieben. Das schönste ist das Ein
blütige. Die bis 2 cm große Blüte strahlt einen 
wunderbaren Dult aus. Dabei wird das fPIlänz-
chen nicht höher als 10 cm. Fernei wächst hei 
uns das Blasse und das Große Wintergrün. Die 
gemeinsten sind das Nickende und das Klein» 
Wintergrün. Winterlieb, auch Doldiges Winter
grün genannt, steht unter Naturschutz. Ganz 
eigenartig ist der F i c h t e n s p a r g e l . Er hat 
kein Chlorophyll (Blattgrün), kann deshalb die 
Nahrung nicht selbst verarbeiten. Hs gedeiht 
nur auf faulenden Stoffen. 

Die A k e l e i , die man In allen »Teilen des 
Reiches als eine Gartenblume kennt, kommt 
bei uns an einigen Stellen wild vor. Ihren Ver
wandten, den S t u r m h u t, können wir auch 
bei uns nur in Gärten bewundern. Doch auch 
da erlebte ich eine Überraschung. Auf einer 
Wanderung fand ich den Bunten Sturmhut, eine 
Bergpflanze. Wie staunte ich aber, als ich 
später noch andere Pflanzen wi ld vorfand, de-' 
ren eigentliche Heimat das Gebirge ist. Dazu 
gehört z. B. der P u r p u r - K l e e , eine unserer 
elf Kleearten. Sein Blütenköpfchen wird bis 
7 cm groß. Auch eine Gebirgspflanze ist die 
G r o ß e S t r e n z e . Sie ist ein Dolden
gewächs. Die 30 bis 40 Einzelblüten sind von 
einem grünen oder rötlichen Hüllblätterkranz 
umgeben. 

Je weiter der Sommer fortschreitet, desto 
seltener werden die Pflanzen. Zwischen dem 
Torfmoos auf Sümpfen und Mooren entwickelt 
der S o n n e n t a u seine unscheinbaren.weißen 
Blüten. Sonnentau ist die einzige fleisch
fressende Pflanze unserer Umgebung. 

Noch einmal treibt eine Pflanze Ende Sep
tember herrliche Blüten: die H e r b s t z e i t 
l o s e . Schon im Juli sind die Blätter ver
schwunden. Sie haben ihre Aulgabe erfüllt; die 
Nahrung liegt in der Zwiebel gut verwahrt. Die 
über 15 cm hohe Blüte ragt unmittelbar aus 
dem Erdboden hervor. Nach der Befruchtung 
welkt die Blütenkrone und der Fruchtknoten 
zieht sich in den Erdboden zurück, je strenger 
der Winter werden wird, desto tiefer. Die Sa
men reifen erst im Juli nächsten Jahres. 

Im Winter können wir noch die immer
grünen Triebe des K o l b e n - B ä r l a p p s fin
den. Er ist bei uns noch nicht selten, trotzdem 
ist aber das Naturschutzgesetz zu beachten. 

Leider ist es nicht möglich, hier alle diese 
Pflanzen genau zu beschreiben. Da muß man 
sich schon selbst die Mühe machen und sie 
In ihren Lebenskrelsen aufsuchen. Es wird nie
manden reuen, denn gerade die Flora der Um
gebung von Litzmannstadt läßt sowohl an 
Pflanzenreichtum als auch an Vielseitigkeit 
nichts zu wünschen übrig. Aber Selbstdisziplin 
beim Pflückenl ' Karl A. Eckert 

Wltlsttmft dec Jt. Z. England hat weiterhin Kohlensorgen 

7U 

N a c h d e m das I m S o m m e r 1042 In E n g l a n d e i n 
g e r i c h t e t e besonde re M i n i s t e r i u m f ü r B r e n n s t o f f e 
u n d E n e r g i e u n t e r d e m Jünge ren L l o y d Geo rge 
• i c h n u n m e h r u n g e f ä h r e i n J a h r l a n g u m d i e V e r 
besse rung d e r I m J a h r e 1942 au f 120 M i l l i o n e n T o n 
n e n g e s u n k e n e n eng l i s chen S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g 
b e m ü h t ha t , l äß t s i ch aus d e n F ö r d e r z l f f e r n des 
e r s t e n H a l b j a h r e s 1943 e r k e n n e n , daß d e r e r z i e l t e 
E r f o l g s i ch darauf , b e s c h r ä n k t , daß d i e w ö c h e n t 
l i c h e F o r d e r u n g dieses Jah res n u r e t w a 100 000 T o n 
n e n u n t e r d e r j e n i g e n des V o r j a h r e s l i e g t , was e i n e n 
w e i t e r e n J a h r e s r ü c k g a n g u m e t w a f ü n f M i l l i o n e n 
T o n n e n e r w a r t e n l äß t . D iese r w e i t e r e A b f a l l d e r 
B e r g b a u l e i s t u n g Ist d e r eng l i schen K r i e g s w i r t s c h a f t 
u m so u n e r w ü n s c h t e r , als d e r J ä h r l i c h e K o h l e n -
b e d n r f d e r I n d u s t r i e u n d des V e r k e h r s m i t H O c k -
a l c h t a u f d i e ges te ige r ten A n s p r ü c h e d e r K r i e g 
f ü h r u n g an I h r e L e i s t u n g s f ä h i g k e i t u m m e h r e r e 
M i l l i o n e n T o n n e n gest iegen Ist , so daß d e r e igene 
G c s a m t j a h r c s b e d u r f G r o ß b r i t a n n i e n s a u f h e u t e 
e t w a 215 M i l l i o n e n T o n n e n be rechne t w e r d e n m u ß . 
W ä h r e n d I n d e m besonders m i l d e n W i n t e r 1942/43 
e l f M i l l i o n e n T o n n e n K o h l e n , d i e a m H a u s b r a n d 
e i ngespa r t w e r d e n k o n n t e n , d e n A u s g l e i c h d e r e n g 
l i s c h e n K o h l e n b i l a n z e r m ö g l i c h t e n , k a n n m a n n a 
t ü r l i c h f ü r das neue K o h l e n j a h r n i c h t a u f e i ne 
ebenso g ü n s t i g e W e t t e r l a g e bauen u n d e r h e b t l e b 
h a f t d e n R u f n a c h n e u e n , d u r c h g r e i f e n d e n u n d 
s c h n e l l w i r k e n d e n M a ß r e g e l n . 

W e d e r d i e n e u e i n g e f ü h r t e s t aa t l i che K o n t r o l l e 
dea B e r g b a u e s u n t e r Z u z i e h u n g d e r A r b e i t n e h 
m e r , n o c h das e i n g e f ü h r t e P r ä m i e n s y s t e m ; w e d e r 
d i e d e n B e r g l e u t e n z u g e b i l l i g t e n L o h n e r h ö h u n g e n 
n o c h d i e V e r b e s s e r u n g e n I h r e r soz ia len L a g e ; w e 
d e r d i e Z u r ü c k f U h r u n g f r ü h e r e r B e r g l e u t e aus 
d e m Hee resd iens t u n d d e r R ü s t u n g s i n d u s t r i e , n o c h 
d i e v e r l o c k e n d e n W e r b u n g e n u n t e r dea J u g e n d 
l i c h e n f ü r d e n F . ln t r l t t I n d e n B e r g b a u h a b e n zu 
d e r e r s t r e b t e n M e h r l e i s t u n g g e f ü h r t . A l l e A u s w i r 
k u n g e n d ieser M a ß n a h m e n w u r d e n m e h r als w e t t 
g e m a c h t d u r c h d i e w i l l k ü r l i c h e n A r b e l L w e r f . ä u m -
nlsse ebnes g r o ß e n Te i l es d e r B e l e g s c h a f t e n . D a h e r 
s te l l t das eng l i s che A r b e t t s m l n l s t e r i i m n u n m e h r 
d i e F o r d e r u n g au f , d u r c h e ine zwangswe ise E i n 
s t e l l u n g v o n J u g e n d l i c h e n z w i s c h e n 16 u n d IS J a h 
r e n d i e z u r Z e l t 690 000 K ö p f e umfassende G e s a m t 
be legscha f t d e r S t c l n k o h l c n g r u b e n u m 30- b i s 60 000 
K ö p f e zu e r h ö h e n , u n d d i e B c r g w e r k s a r b e l t d ieser 
j u n g e n L e u t e als K r i e g s d i e n s t zu b e h a n d e l n u n d 
z u b e w e r t e n . Es d a r f b e z w e i f e l t w e r d e n , o b selbst 
d e r E insa tz d ieser A n z a h l v o n u n v n r g e b l l d e t e n J u 
g e n d l i c h e n g e n ü g e n w ü r d e , u m d i e J a h r e s l e i s t u n g 
des eng l lBchen Be rgbaues u m d i e f e h l e n d e n r u n d 
10 M i l l i o n e n T o n n e n zu s t e i g e r n . 

Z w a r h a t schon d i e Ä u ß e r u n g des Vorsch lages 
l e b h a f t e n W i d e r s p r u c h i n den R e i h e n d e r e n g 
l i s c h e n A r b e i t e r p a r t e i h e r v o r g e r u f e n , d ie m i t h y 

g ien i schen und sozialen E r w ä g u n g e n gegen d ie 
A u s ü b u n g e ines Z w a n g e s zur U n t e r t a g e a r b e i t a u f 
J u g e n d l i c h e S t u r m l ä u f t u n d f ü r diese den G r u n d 
satz d e r F r e i w i l l i g k e i t g e w a h r t sehen w i l l . A b e r 
d e m g e g e n ü b e r läß t s i ch g e l t e n d m a c h e n , daß m a n 
bei A n w e n d u n g dieses G rundsa tze« seit 1943 k a u m 
e inen S c h r i t t w e l t e r g e k o m m e n Ist, u m die L ü c k e n 
I n d e r B e r g a r b e l t c r s c h a f t a u s z u f ü l l e n . N o c h z w i n 
g e n d e r Ist d e r H i n w e l s darauf, daß die K r l e g s -
n o t w c n d l g k e l t d e r S t e i g e r u n g d e r B e r g b a u l e l s t u n g 
e i ne w e i t e r e V e r s c h l e p p u n g d e r A u f g a b e u m so 
w e n i g e r d u l d e t , a ls a u c h e i n e w e i t e r e K ü r z u n g des 
n i c h t r ü s t u n g s w i c h t i g e n K o h l c n v e r b r a u c h e s fas t 
v o n d e r gesamten Ö f f e n t l i c h k e i t als u n t r a g b a r u n d 
p r a k t i s c h u n d u r c h f ü h r b a r b e s t i m m t z u r ü c k g e w i e 
sen w i r d . D e r A r b e l t s m i n i s t e r w i r d also w o h l se ine 
A b s i c h t I n I r g e n d e i n e r d e r A r b e i t e r p a r t e i In d e r 
F o r m e n t g e g e n k o m m e n d e n A r t v e r w i r k l i c h e n u n d 
d a m i t L l o y d Geo rge zu e i n e m z w e i t e n S t a r t se i 
n e r B e m ü h u n g e n v e r h e l f e n . A u f den E r f o l g d a r f 
m a n gespann t s e i n ; a u f a l l e F ä l l e h ä n g t e r h a u p t 
säch l i ch v o n e ine r s t ä r k e r e n B e t ä t i g u n g des A r 
b e i t s w i l l e n s d u r c h d ie eng l i s chen B e r g l e u t e ab , 
als sie b i s h e r t r o t z a l l e n g u t e n Z u r e d e n s be i l eb t 
w u r d e . 

Inftationserscheinungen in Iran und im Irak 
Ober die sehr ungünstige Entwicklung In Iran wurden 

neuerdings aut der Generalversammlung der von britischen 
Interessenten kontroll ierten Imperial Bank o l Iran bemer
kenswerte Angaben gemacht. Es wurde aul die starke Er
höhung des Notenumlauts hingewiesen. Die Preise bewegen 
sich etwa aut einem Stande, der dem Scchslachcn des Vor-
krlegsnlveaus entspricht. Durch die unausgeglichenen Posten 
des Budgets werde die lnl latlon noch verstärkt. Erfolge der 
Maßnahmen des amerikanischen Finanzberaters seien in der 
Bekämpfung dieser Tendenzen noch nicht zu erkennen. Es 
wurde bestätigt, daB im Irak die Lage ähnlich ist. Auch in 
den Übrigen Randgebieten des Persischen Oolles scheinen 
sich die Verhaltnisse dieser Entwicklung anzupassen. 

Unteroffiziersnachwuchs Uber die Annahme
itel le. Freiwillige lür die Unteroffizierslaufbahn 
werden nur durch die Annahmestelle für Unter
offizierbewerber des Heeres angenommen. Die 
Unteroffizierbewerber erhalten ihre Grundaus
bildung bei Ersatztruppenteilen oder besonders 
vorgesehenen Heeresunteroffizierschulen. Nach 
der Grundausbildung werden sie zu einer 
sechsmonatigen Waffenausbildung für Heeres
unteroffizierschulen versetzt. Wenn sie sich 
zum Berufsunteroffizier eignen, werden die Be
werber dann zu viereinhalb bzw. zwölfjähriger 
Dienstzeit verpflichtet und zu Feldtruppentei
len abgestellt 

Steuererleichterungen für Hinterbliebene von 
Luftkriegsopfern. Der Reichsfinanzminister hat 
durch einen Erlaß vom 12. 8. bestimmt, daß dia 
Hinterbliebenen von Opfern dec Luftterrors, d'e 
auch als Gefallene des Krieges gelten, bei der 
Einkommensteuer, bei der Gewährung von 
Kinderbeihilfe und bei der Erbschaftssteuer 
ebenso wie die Hinterbliebenen der Soldaten 
behandelt werden sollen. Dies bedeutet z. 
für die Einkommensteuer, daß die Witwen 6ol 
eher Terroropfer vom Todesjahr ab nach der1 

Steuergruppe I I I oder nach Lage des Falles 
nach Steuergruppe IV zu veranlagen sind. Auch 
auf den gefallenen Ehemann selbst 6 i n d für das 
Todesjahr d'ese Steuergruppen anzuwenden. Di 
Eltern von Kindern, die Terrorangriffen zu 
Opfer gefallen sind, erhalten, 6 o f e r n 6 ie An 
6 p r u c h auf Kinderermäßigung hatten, auch im 
Todesjahr und im nächsten Jahr Kinderermäß 
gung für die gefallenen Kinder. Für Kinde 
die durch den Luftterror um6 Leben kamen 
wird die Kinderbeihilfe 12 Monate lang, läng 
6 t e n s aber b i6 zu dem Monat, in dem 6 i e voll 
jährig geworden wären, weitergezahlt. Ist de 
Ehemann dem Luitterror' zum Opfer gefallen 
6 0 kann die Witwe für alle ihre Kinder vom 
Sterbemonat des Mannes an Kinderbeihilfe e 
halten. Erbschaftssteuer brauchen die Hinter
bliebenen von Luftkriegsopfern, nicht zu zah
len, schon gezahlte Beträge werden erstattet. 

Schleichhandel eines Arbeitsscheuen. Wegen 
Schleichhandels mit Drahtgeflechten bzw. Bei-
hilfe wurde ein polnischer Klempner und 
sein 20jähriger Sohn, beide aus Litzmannstatlt, 
festgenommen. De: Vater hatte für 1 qm Draht 
geflecht den Preis von 20 RM. gefordert, der 
wahre Wert beträgt 1,40 RM. Der Sohn hatte 
6ich bis jetzt noch nicht beim Arbeitsamt ge
meldet und bezog auch 6e i t Ausbruch des Krie
ges keine Lebensmittelkarten, 

T i H o f I m o + o n r "«nie und Anschrift nennen 
l ) l l t l l \ < t h l L I I t 3 0 R o t . Briclmarkcn bei-
lügen. Keine Rcchtsauskllnltc. Auskünltc unverbindlich 

t. W. Wenden Sie sich an die Treuhandncbenstclle H 
Lltzmannstadt, Slraße der 8. Armee 72/78. 

F. B. In den Buchhandlungen gibt es Anleitungen übet 
die Behandlung von Tabakpflanzcn zu kaulcn. 

L. Z. 1 . Agnes Micgcl ist OstpreuBin. 2. Nletzsch«| 
schrieb u. a.: Mcnschlichcs-Allzumcnschlichcs. Der Wandere! 
und sein Schatten, Also sprach Zarathustra, Jenseits von 
Uut und Böse, F.ccc Homo. 

K. N. 1. UPU. ~ Abkürzung tür ßossudarstwcnnoje 
Politltscheskoic Uprawlenje • • Staatliche Politische Verwai 
tung. Das ist seit 1922 der Name der bisherigen Tscheka 
der politischen Geheimpolizei der Sowlctunion. Die GPU 
Ist das luichtbarc, grauenvolle Werkzeug zur Durchsetzung 
und Erhaltung des Bolschewismus. 2. Bnl parf Ball, 
aul dem die Teilnehmer in Ballklcldung, mit oder Ohne 
Maske erscheinen. 3. Inserieren Siet 

1. M . , Frelhaus. Sic müssen Ihre Anträge an das zu 
ständige Finanzamt In Schieratz richten. Von hier aus laß1 

sich das nicht feststellen. 
Schweiler K., Cornau. 1. luliana von Stockhausen, ver 

Grätin Gatterburg. Schloß Ellerstadt. Tost Osterburken, Ba
den. 2. Raummangels wegen war das nicht möglich. Wir 
erinnern aber auch sonst sehr olt an den großen König 

Frau ) . 15. Anonyme Anträgen beantworten wir nicht 

Rundfunk vom Donnerstag 
R e i c h s p r o g r a m m : 15—16 Vertraute Klänge del 

Volksmusik. 16—17 Unterhaltungskonzert. 17.15—18.30 
Operctlcomclodicn. 20.20—21 Violinkonzert von Bach 
(Adoll Schulz). 21—22 Oroßc Szencnlolgc aus der Oper 
von Nicolai „Die lustigen Weiber von Windsor". 1. Teil; 
Leitung: Arthur Rother. — D c u t s c h l a n d s c n d c r i 
17.15—19.30 Lied- und Orchestermusik von Richard WcU, 
Beethoven, Reger; Leitung: Werner Trcnkner. 20.15—21 
Liebe gute Bekannte aus der Unterhaltungsmusik. 21—23 
„Musik Ißr d ich" . 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung. NS.-Frauontchalt - Jugandgruppc. Singen 

t l l l t Donnerstag aus. Freitag wieder Sport Hallenschwimm
bad 20 Uhr. 

Og. Quallpark. Freitag 17. B. 20 Uhr Og.-Stabsbcsprc-
diung Im Og.-Heim. Erscheinen rauh t . 

Blutordins- und Ehrenzelchenträgtr haben steh zu der 
heutigen Kundgebung Im HJ.-Park bis 18.45 Uhr an der 
Bühne einzufinden. 

t . z . spott rom tage DeutsMand hat die tosten Brustsdiiüimmcr 

Wirtsdiaftsnotizen 
Dar Beauftragte lllr i t n Vier|»hrit»tan und dar Oantral-

htvollmächllgtt lür die Regalung dar Sauwirtschaft ver-
bllenllichen im RA. Nr. 212 vom 11. ( . 1943 eine 25. An
ordnung Uber Vcrblndlichkellserklärunr eines Rahmenhau-
vertrages lür den Einsatz der deutschen Bauwirtschalt in 
den besetzten Ostgebieten. 

Das gesamte Umlaufmaurlal. das zur Heritsllung van 
Kinderwagen dient, wird bei dcnlenigen Herstellern von 
Kinderwagen beschlagnahmt, die keine llerstellungsgeneh-
mlgung der Fachgruppe Fahrräder und Kinderwagen der 
Wirtschaltsgruppc Fahrzeuglndustrlc erhalten haben. Eine 
entsprechende Anweisung vom 7. 8. 1B43 ist Im Reichs-
anzeiger Nr. 212 vcröl lent l lchu 

D iese F e s t s t e l l u n g zu B e g i n n des f ü n f t e n 
K r i e g s j a h r e s t r e f f e n z u ' k ö n n e n , s te l l t d e m d e u t 
schen S c h w i m m s p o r t e i n oesonders v o r t e i l h a f t e s 
Zeugn i s aus. D i e E r i n n e r u n g e n an d i e Z e i t e n e ines 
E r i c h R a d e m a c h c r , d e r I n d e r W e l t d u r c h se ine 
g r o ß a r t i g e n s p o r t l i c h e n L e i s t u n g e n f ü r das A n 
sehen des d e u t s c h e n S c h w i m m s p o r t s w a r b , w e r d e n 
w a c h , w e n n w i r d i e E u r o p a - u n d W e l t r a n g l l s t c n 
b e t r a c h t e n . N a m e n w i e H i l d e S c h r ä d e r , L o t t e 
M ü h e , M a r t h a GCnenger , H a n n l H c l z n c r , d e r e n 
W c l t r e k o r d m a r k e n In den I n t e r n a t i o n a l e n R e k o r d -
l l s t c n v e r z e i c h n e t s tehen , t a u c h e n au f . Sie o l l e 
haben — ebenso w i e v ie le a n d e r e — dazu be ige 
t r a g e n , d i e V o r h e r r s c h a f t des d e u t s c h e n B r u s t 
s c h w i m m e n s zu s i c h e r n u n d zu ' f e s t i g e n . U n s e r 
N a c h w u c h s sefrgt n u n d a f ü r , daß d i e T r a d i t i o n 
h o c h g e h a l t e n w i r d , u m w i e d e r u m be i sp i e l ha f t zu 
w i r k e n . D i e o l y m p i s c h e W e t t k a m p f s t r e c l c e I m 
B r u s t s c h w i m m e n (200 M e t e r ) is t d a h e r a u c h h e u t e 
n o c h e i ne D o m ä n e d e r D e u t s c h e n . 2:68 M i n u t e n 
s c h w a m m Gise la G r a ß In d iesem S o m m e r a u f 
e i ne r BO-Mcte r -Bahn , Jene h o c h v e r a n t a g t e Junge 
S c h w i m m e r i n , d i e be re i t s d e n 1 0 0 - m - W e l t i e k o r d In 
d iesem J a h r e m i t 1:19,6 M i n . i n i h r e n Bes i t z ge 
b r a c h t ha t . K e i n e S c h w i m m e r i n d e r W e l t k o n n t e 
I h r dleBe L e i s t u n g e n b i she r s t r e i t i g m a c h e n . B e i 
den M ä n n e r n w i r d d i e R a n g l i s t e v o n d e m n e u e n , 
Deu t schen M e i s t e r H e i n z G o l d m i t 2:43 a n g e f ü h r t . 
H e r b e r t K l e i n f o l g t d i c h t a u f m i t 2:43,3 au f d e m 
z w e i t e n P l a t z . V o n den bes ten E u r o p ä e r n e r z i e l t e n 
w e l t e r d e r S c h w e d e H e l l g r c n 2:44,9, d i e U n g a r n 
Szegcd l u n d N e m c t h 2:45 b z w . 2:46.6 M i n . — D e r 
V o r s p r u n g d e r d e u t s c h e n B r u s t s c h w i m m e r , I n Jahr 
z e h n t e l a n g e r s p o r t l i c h e r A r b e l t g e h a l t e n , h a t also 
selbst n l o h t d u r c h d ie k r i e g s b e d i n g t e n E i n s c h r ä n 
k u n g e n g e m i n d e r t w e r d e n k ö n n e n . 

Höhepunkte des WHW.-Tages der Sportler 
Audi im tüntten Krlcgsiahrc cröttnen die deutschen 

Sportler die Slraßcnsammlungcn zugunsten des Krlcgs-
Winlerhllfswcrkes lür das deutsche Volk, die diesmal am 
25. und 20. September beginnen. Der letzte September 
sonntag wird auch sportlich ganz im Zeichen dieser Samm
lung stehen, da sowohl der NS.-RcIchshund für Leibes
übungen, als auch die NSG. „Kraf t durch Freude1 ' hierfür 
besondere Veranstaltungen durchführen. Die KdF.-Betrlebs-
sportler lOhren an diesem Tage vormittags ihren Mann
schaftswettbewerb als Abschluß des diesjährigen Sport
appells der Betriebe durch und beteiligen sich an den wei

teren Vorführungen des Tages, die n. a. aul den verschle -

densten Plätzen der Stadt und nachmittags bei der Haupt-
vcranslaltung im Stadion am llauptbahnhof stattfinden 
Mittelpunkt wird das FuBballstädtcsplel Lltzmannstadt H 
Tschenstochau bilden (die Gäste aus dem G0. bewiesen Ihr* 
Spielstarke am vergangenen Sonntag durch einen 3:1-Slct 
Uber unsere Stadtelf), dem sich abends im Hallenbad noen 
ein Schwimmstädtckamp! Lltzmannstadt — Hohcnsalza an' 
schließen sol l . 

Eine genaue Übersicht über die vorgesehenen Einzel 
Veranstaltungen des WHW.-Tages der Sportler bringen wl> 
am Sonntag. 

Deutschlands ältester Rasensportverein 
A m 14. S e p t e m b e r 1878, v o r 70 J a h r e n , w u r d e 

d e r Deu t sche F u ß b a l l - V e r e i n v o n 1878 In H a n n o 
v e r b e g r ü n d e t . D iese r V e r e i n w a r d e r e rs te Spor t 
v e r e i n I n D e u t s c h l a n d , d e r s i ch aussch l i eß l i ch dem 
Rasenspor t w i d m e t e . V o r a l l e m p f l e g t e e r daS 
R u g b y s p i e l , das f r ü h e r als das F u ß b a l l s p i e l 10 
D e u t s c h l a n d a u f g e n o m m e n w u r d e . H i e r ha t auch 
d e r V e r e i n stets e ine w i c h t i g e R o l l e gesp ie l t . I J 
d iesem Z u s a m m e n h a n g sei d a r a u f h i n g e w i e s e n , dafj 
d i e e r s ten F u ß b a l l m a n n s c h a f t e n In Deu tsch land 
zunächs t n u r e ine M i s c h u n g v o n R u g b y u n d FuB 
b a l l s p i e l t e n , d . h . n a c h R e g e l n , d ie e ine A u f 
n ä h m e des Ba l les m i t d e r H a n d ges ta t t e ten . Er* ' 
zu A n f a n g d e r n e u n z i g e r J a h r e n a h m das F u ß b a l l ' 
sp ie l be i uns d ie h e u t i g e F o r m a n . 

. Fußball-Allerlei 
B e i den M e i s t e r s c h a f t s s p i e l e n Im B e r e i c h D 0 

n a u / A 1 p c n 1 a n d m u ß t e n u n a u c h V l e n n n d l e 

ers ten V e r l u s t p u n k t e h i n n e h m e n . I n e i n e m t o r r d 
c h e n T r e f f e n w u r d e d e r M e i s t e r v o m W i e n e r A ^ , 
m i t 6:4 (3:2) gesch lagen. G l e i c h z e i t i g v e r l o r de ' 
T a b e l l e n f ü h r e r R a p i d m i t 1:2 gegen d ie Aus t r tS ' 
M i t Je 4:2 P u n k t e n l i e g e n n u n F l o r l d s r t o r f e r A C " 
der N e u l i n g L S V . M a r k e r s d o r f , A u s t r l a u n d W l ° ' 
ne r A C . an der Sp i t ze v o r R a p i d u n d l "n . W ie 
m i t Je 3:3 sow ie V l c n n a u n d W a c k c r - W l e n m i t 1 
2:2 P u n k t e n . 

D i e Ü b e r r a s c h u n g d e r Me i s te r scha f t ssp ie l e " 
G a u W ü r t t e m b e r g w a r d ie N iede r l age d * 
G a u m c l s t c r s V f B . S t u t t g a r t , d e r s ich I n Göppln l?* , 
v o n d e m ers t z u r Gauk lnsse au fges t i egenen S \ : 
G ö p p i n g e n m i r 3:1 (2:0) sch lagen l i eß , de r n u 

an d e r Sp i tze Hegt. 
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Gauhauptstadt 
Einem betrügerischen ' Pferdehändler das 

Handwerk gelegt. Timofei Moskalenko in Po
sen eröffnete im Jahre 1940 hier neben einem 
Pferdehandel einen Reit- und Rennstall, die 
einen Bestand von 27 bzw. 20 Pferden hatten. 
Im Laufe der Zeit verkaufte er nun den größ
ten Teil dieser Tiere und ersetzte sie durch 
Neuerwerbungen. Er bezahlte aber für alle 
seine Austauschverkäufe weder Umsatz- noch 
Einkommen- und Vermögenssteuer. Auch bei 
seinem Pferdehandel ließ er sich üble Ver
fehlungen zuschulden kommen: die — damals 
zulässige — Berechnung seiner Verkaufspreise 
nahm Moskalenko so vor, daß er zu dem für 
das einzelne Pferd gezahlten Einkaufspreis 
einen bestimmten Hundertsatz sowie einen fe
sten Betrag hinzuschlug. Um nun höhere Ver
kaufspreise zu erzielen, fälschte er Schluß
scheine und Kaufpreisquitlungen dadurch, daß 
er höhere Einkaufspreise einsetzte oder dem-
entsprechende Eintragungen in seine Bücher 
machte. Diese recht erheblichen Ubergewinne 
wurden natürlich auch nicht versteuert. Das 
Sondergericht in Posen legte dem Gauner das 
Handwerk und verurteilte ihn zu 1 Jahr 6*Mo-
naten Gefängnis und 5000 RM. Geldstrale. 

Konin 
schw. Ortsgruppenbesichtigung mit Kund

gebung. Im Zuge seiner Ortsgruppenbesichti
gungen besuchte Kreisleiter Gissibl auch die 
Ortsgruppe Kramsried. Nach der Besichtigung 
der deutschen Volksschulen im alten Sied
lungsgebiet der Wartheniederung unter Füh
rung von Ogl. Koch besuchte der Kreisleiter 
die Bauernhöfe im Südteil der Ortsgruppe, die 
von Einheimischen und Rücksledlern bewirt
schaftet werden. ?r fand lobende Worte der 
Anerkennung für den tapferen Einsatz beson
ders auf den Höfen der eingezogenen Bauern 
und bei den Hinterbliebenen der im Kampf um 
Deutschlands Freiheit gefallenen Söhne des 
Warthegaues. Nach dem Besuch des BDM.-
Einsatzlagers und einer Gefallenanehrung fand 
auf dem großen Platz, inmitten des Dorfes 
Kramsried, eine Großkundgebung der Partei 
statt, zu der die deutsche Bevölkerung aus 
allen Dörfern der Ortsgruppe erschienen war. 

Schleratz 
oe. Die Kreisstadt erhält Hauptschule. Die 

Stadt Schieratz erhält in aller Kürze ein» 
Hauptschule, was ein erfreuliches Zeichen 
weiteren schulischen Aufbaues mitten im Krieg 
und damit der weiteren Eindeutschung ist. 
Es entspricht dem Charakter dieser neuen 
Schulart, daß sie sich in ihrer Schülerschaft 
nicht nur auf die Stadt beschränkt, sondern 
auch das übrige Kreisgebiet erfaßt. Infolge
dessen wird dieser Schule, die am 25. Sept. er
öffnet werden soll, auch ein Schülerheim1 an
gegliedert, 

Veranftaltungen mit unterem Gauleiter 
Eröftnung der ersten Vermessungs-Schule im Osten / HJ.-Lager und NSKK.-Appell 

Gauleiter und Reichsstatthalter G r e i s e r 
hat in den letzten Tagen, trotz seiner vielseiti
gen Inanspruchnahme, an mehreren Veranstal
tungen teilgenommen, die durch seine Anwe
senheit 'n ihrer Bedeutung auf unseren auf
strebenden Ostgau hin besonders unterstr'chen 
wurden. 

So war es zuerst der junge Führernachwuchs 
der Hitler-Jugend, der, wie bereits berichtet, 
augenblicklich im Warthelandlager weilt, z_ 
dem der Gauleiter in das Lager Zirke gekom
men war, um sich wieder einmal von dem Aus-
bildungsstend seiner w a r t h e l ä n d i 6 c h e n Jungen 
zu überzeugen und ihnen zum andern weitere 
Richtlinien lür ihre Tätigkeit zu geben. In sei
ner Ansprache kam zum Ausdruck, daß die 
heutige Generation mit der Jugend auf Gedern 
und Verderb verbunden 6ei. „Noch härter wei
den", ist die Parole für das kommende Jahr und 
nur der ist ein rechter Kerl, der aus 6 i c h selbst 
heraus erkannt hat, daß unsere Weltanschauung 
lür den deutschen Menschen die richtige '.6t. 
Auf 6 e i n e m Gang durch die Geschichte machte 
der Gauleiter den Jungen klar, wie sehr zu allen 
Zeiten der Kampf da6 Leben der Völker be
stimmt hat, und daß diese immer dann am 
größten waren, wenn sie sich durch Schicksals
schläge haben behaupten müssen. Wenn des
halb heute die Jugend in frühester Zeit ihre 
Körper stähle, um als Soldaten später mit alltin 
Kräften gerüstet zu 6 e i n , könne er sie zu dieser 
Haltung nur beglückwünschen. Er habe sich 
deshalb entschlossen, lür die besten Leistungen 
des alljährlich stattlindenden Führerkampfes 
einen Ehrenschild zu stiften, dessen Urkunde 
er heute zum ersten Male an den Bann Posen 
geben kann. 

So wird sich in Zukunft aus den Führerla
gern der Wartheland-HJ. ein Nachwuchs ent
wickeln, der geistig und körperlich den Anfor
derungen gewachsen ist, die unser Gau zur Ver
wirklichung seines Auftrages im Osten zu lei
sten hat. 

Die zweite Veranstaltung, d i e der Gaulei
ter durch seine Anwesenheit auszeichnete, 
war eine Dienstbesprechung der Motorgruppe 
Nordost des NSKK. i n Bütin, zu der sich die 
gesamten Führer der Motorgruppen Pommern, 
Danzig-Westpreußen, Ostpreußen, Generalgou
vernement und Wartheland versammelt hat
ten. Die von den Anwesenden aufgeworfenen 
Probleme ließen Im einzelnen erkennen, 
wie groß das Interesse an der wirtschaltlichen, 
bevölkerungspolitschen und volkstumsmäßi-
gen Struktur des Warthelandes ist. Zu all 
diesen Fragen, wie auch zu der Um- und An-
siedlung nahm der Gauleiter Stellung und gab 
den Anwesenden durch seine klaren Erläute
rungen ein Bild, das ihnen umfassende Aufklä
rung gab. So erhielten die verantwortlichen 
NSKK.-Führer der Nachbargaue Einblick in 
die Aufgaben des Vorlandes zu den weiteren 
Ostgebieten und damit Einblick in die noch 
vor uns liegenden Aufgaben, für die alle mit 

verantwortlich sind, wenn die Opfer, die um 
dieses Land und den Osten gobracht wurden, 
nach dem Siege nicht umsonst gewesen sein 
sollen. 

Schließlich hat der Gauleiter in diesen 
Tagen noch eine Schule für den vermessungs
technischen Nachwuchs der Landeskulturver
waltung in Liebenstädt (Kr. Wreschen) eröff
net, die in ihrer Art die einzige im gesam
ten Osten ist. Das Ziel dieser Anstalt ist, 
einen Nachwuchs heranzubilden, der den er
höhten vermessungstechnischen Aufgaben 
nach dem errungenen Sieg gewachsen sein 
wird. In einem angeschlossenen Heim können 
jeweils ^5 Jungen im Alter von 14 bis 16 
Jahren Aufnahme finden. Ihre Ausbildung 
liegt in Händen der Abteilung IV beim 
Reichsstatthalter. Neben dem fachlichen Un
terricht wird auch der vorgeschriebene Berufs-
schul-Unterricht erteilt. Die führungsmäßige 
Leitung der Jungen wurde der Hitler-Jugend 
in Form eines HJ.-Jugendwohnheimes über
tragen. 

Bei einer Eröffnungsansprache erklärte der 
Gauleiter, daß er diese Anstalt mit besonde
rer Freude ihrer Bestimmung übergebe, da mit 
ihr die Zielstrebigkeit jener untermauert sei, 
die sich und ihre Kraft dem Lenkungs- und 
Führungsauftrag des Reichskommissars für 
die Festigung deutschen Volktums zur Ver
fügung stellen wollen. i n . 

Fachfchulon Oer Lanöeebaucrnfcnaft 
Zur praktischen Ausbildung im Tierpflege

dienst, wozu auch das sachgemäße Melken 
gehört, bestehen folgende Lehrstätten der 
Landesbauemschaft: Melkhelferschule Blessin 
bei Jannowitz, Kreis Dietfurt, Melkhelferschule 
Putznau (Puszniew), Kr, Litzmannstadt, Melk
helferschule Ulmendorf, Kreis Jarotschln, 
Schweinewärterschule Lucmierz, Kreis Litz
mannstadt. In den Melkhelferschulen werden 
aus allen Kreisen in vier bis achtwöchlgen 
Lehrgängen Melkhelfer geschult, denen Unter
kunft und Verpflegung vorläufig kostenlos 
gestellt wird. Die Einberufungen erfolgen zu 
jedem 1. und 15. des Monats in der Reihen-
feige der eingehenden Anmeldungen. In den 
Schulen erfolgt eine praktische und theoreti
sche Ausbildung in der Fütterung, im regel
mäßigen Putzen und Scheren der Tiere, im 
sachgemäßen Klauenschn tt, im richtigen Mel
ken und in der sauberen Gewinnung und Be
handlung der Milch. Der Besuch der Melk
helferschule findet in der Praxis lebhafte 
Anerkennung. In den Melkhelferschulen Bles
sin und Putznau fanden bisher 800 Melker 
ihre Schulung und Fortb'ldung. Am 3. Sep
tember dieses Jahres hat die neu eingerich
tete Melkhelferschule in Ulmendorf, Kreis Ja-
rotschin, mit dem ersten Lehrgang begonnen. 

Es können jeweils 20 Teilnehmer unterge
bracht werden. Da die Schweinewärterschule 
und die Betreuung des Schweinebestandes für 
sine Anzahl von 20 Teilnehmern eingerichtet 
ist, wird auf die regelmäßige und vollzählige 
Beschickung größter Wert gelegt 

Starke Beteiligung am SÄ.«Wehrhampftag 
Gufe Durchführung: auch im Kreis Turek /Die alte Parole Marschieren und Kämpfen! 

Die Standarte 221 (Turek) führte am ver
gangenen Sonntag die SA,-Wehrkämpfe 1943 
auf dem Sportplatz der Stadt durch, Belm Auf
marsch auf dem mit den Fnhnen des Reiches ge
schmückten Adolf-Hitler-Platz reihten sich an 
die Sturmbanne der SA. auch die Mannschaften 
der TU., Gendarmerle, des RAD., und aller 
Betriebssportgemeinschaften Tureks an, um 
auch nach außen den Wehrwil len In ihren 
Reihen zu bekunden. Letztere hielten In Ver
bindung mit den Wehrkärapfen der SA. gleich-
zeltig ihren Sportappell der Betriebe in Zu
sammenarbeit mit der NS.-Gemeinschaft „Kraft 
durch Freude" ab. Die gezeigten Leistungen der 
Betriebssportgemeinschaften bei diesem Appell 
des guten Willens fanden begeisterte Auf
nahme. 

Nach der Meldung der 658 angetretener» Tei l - ' 
nehmer eröffnete der Führer der Standarte 221, 
Sturmhauptführer Fister, den Wehrkampftag 
m :t dem Hinweis, daß die SA. seit ihrer Grün
dung immer marschiere und kämpfe. Dio 
Wehrkämpfe, zu denen sich zahlreiche Zu
schauer eingefunden hatten, nahmen einen 
spannenden Verlauf. Begeisterte Zurufe und 
Trompetenstöße feuerten den Kampfgeist der 

Männer zum vollslen Einsatz an, um den ge-' 
stellten Bedingungen zu genügen. 

Als Sieger ging im Wehrkampf I (Sturm-
lnuf) die Mannschaft des SA.-Sturmes 1 hervor. 
Im Wehrkampf I I (Tauziehen) SA.-Stürm 21. 
Im Wehrkampf IV (Deutscher Wehrmann
schaftskampf) wurden als 1. Sieger der SA.« 
Sturm 3 (273 P.), 2. Sieger der SA.-Sturm 1 
(271 P.) und als 3. SiegeT die RAD.-Mannschaft 
mit 269 Punkten genannt. Die lOxHalbrunden-
staffel als Wehrkampf V I sah In der Alters
klasse A den RAD. und In der Altersklasse B 
die 9A. als Sieger. 

Abschließend sprachen der Führer der Stan
darte 221, Sturmhauptführer Fister und Kreis
leiter Klemm über die besondere Bedeutung 
der SA.-Wehrkämpfe in der heutigen schick
salsschweren Zeit. Heute hat der alte Befehl 
der SA. — „Marschieren und Kämpfen" — das 
ganze deutsche Volk zu erfassen. Es bekennt 
sich in diesen Kämpfen zum Wehrwillen und 
treuer Verbundenheit zu seinem Führer und 
dessen tapferer Wehrmacht. Der Gruß an den 
Führer beendete die gut durchgeführten Wehr
kampftage der SA., denen gerade in unseren 
Tagen besondere Bedeutung zukam. 

T H E A T E R 
städtische Bühnen 

Theater Moltkestraße. • — Don-
norstac. 16. 9., 19.30. „Die Justi
nen Weiber von Wlndsor". 
F-Mioto. Fr. Verkauf. — Freitag, 
17. !)., 10.30. „Der blaue Stroh
hut". H-Mieto. Fr. VerknuL -
Sonnabend, 18. 9., 19.30. Erstauf
führung. „Paganlnl". S-Mlete. 
Fr. Vorkaut. - Sonntag, 19. 9., 14. 
„Der Sturz des Ministers". 
KdF.-Rlng 6. Fr. Verkauf.-19.30. 
„Paganlnl". Fr. Verkauf. 

Kammerspiele 
Gcnernl-Lltzmnnn-Str. 21. 
Donnerstag, den 16. 9.. 19.30 Uhr. 
FrHtiiuffillirune. „Götter auf 
Urlaub". E.-Miete. Fr. Verkauf. -
Freitag, 17. 9„ 19.30. „Nora" oder 
..Ein Puppenhelm". Q-Mioto. 
Fr. Verkauf. — Sonnabend, 18. 9., 
19JJ0, „Götter auf Urlaub". 
Fr. Vorknuf. — Sonntag. 19. 9., 
19.30. „Götter aul Urlaub". 
KdF.-Rtng 11. Ausverkauft. 
Die Platzmieter sind gebeten, um
gehend Ihre Mieten abzuholen. 
Ab 16. wird anderweitig über 
dio Mieten verfügt. 

F I L M T H E A T E R 
igondliche zugelassen, • • ) über 14 J. 
ugnlaimen. ' " I nlr.M. ingalmnen 

Üfa-Caslno. Adoif-Hitler-Straße67. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Erstauf
führung. Paula Wessels zum 
ersten Mal In einer witzsprllhen-
den Film-Komödie. „Die kluge 
Marianne". • " Ein heiterer Wien-
Film mit Hermann Thlemlg, Atti
la Hörblger, Hans Holt u. Axel 
v. Ambesser. Vorverkauf für heute 
bis einschließlich Sonntag von 
11-19 Uhr. 

Capltol, Ziethenstraße 41. Anfangs
zelten: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
F.rstniitfülining! „Romanze In 
Mol l" *" (Drei Männer um Ma-
dclcine). Ein Tobts-Fllm mit 
Mnrlanno Hoppe, Fordlnand Ma
rian, Siegfried Breuer, Paul 
Dahlke. Vorverkauf werktags ab 
12 Uhr. 

Europa, Sohlageterstr. 94. Anfangs-
zelten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 
Nur 3 Tage. Ein Tobis-Fllm in 
Wiederaufführung. „Die barm
herzige L ü g e m i t Hilde 
Krahl, Elisabeth Flickonschild, 
Ernst von Klippstein, Liselotte 
Klinglor. Vorverkauf werktags 
ab ß Uhr. 

Üla-Klalto, Melsterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. In ver
längerter Erstaufführung: „Das 
unheimliche Haus".•••Ein Kon-
tlnental-Fllm in deutscher Spra
che. Vorverkauf ab 11 Uhr. 

Palast, Adolf-Hitler-Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Erstauffüh
rung des Difu-Films „Tod 
l e l n d e " " mit Conchlta Monte
negro, Leonardo Corteso u. a 
Kartenverkauf ab 14 Uhr. 

Adler, Busohllnle 123. 17.30 und 20 
Uhr. „Einmal der Hebe Herr
gott sein""* mit Hans Moser, 
Irene Mcyendorft u. a. Täglich 
ab 15 Uhr „Mädchenräuber". • 

Corso, Schlngeterstr. 55. AnTangH-
zolten: 14.30. 17.30 und 20 Uhr. 
„Mauke In Blau". ••• Nach der 
Operctto von Heinz Hentschke, 
mit Clara Tabody. Wolf Albach-
Retty, Hans Moser und Richard 
Romanowsky. Im Beiprogramm 
„Grenz.land Im Norden . Vor
verkauf werktags ab 13.30 Uhr. 

Corso. Märchenfilm-Vorstellungen 
am 18., 19. und 20. 9. „Der Zau
berer Klumbum", „Die Räuber 
Krlbs und Krebs", „Purzel der 
Zwerg und der Riese vom 
Berti, . „Der standhafte Zinn
soldat", „Raus nus dem Haus!. 
Die Musik kommt!", „Land 
und Leute Im Erzgebirge und 
Vogtland". Boginn: Sonnabend 
um 12 Uhr. Sonntag um 10 und 
12 Uhr, Montag um 12 Uhr. 

Gloria, L-udeiidorftstraUo 74/76. 
Beginn: .15, 17 und 19.30 Uhr, 
.Diener lassen bitten"."* 

Mal, König-Heinrich-StraUe 40. 
15, 17,30 und 20 Uhr. „Front
theater". • 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr. -Floh im Ohr 
mit Emil Hoß, Sabine Peters, 
Fritz Genschow u. a. 

Frelhaus — Lichtspielhaus. 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr. „Zwei 
Fruuen". *•• 

Freihaus — Glorla-Llchtsplele 
Um 17. 10.30 Uhr. Geschlossene 
Vorstellungen. „Gabriele eins, 
zwei, drei"."* 

Deutscher Koch, Köchln oder Hflfs-
köchln für W e r k k ü c h e einer A k 
tiengesellschaft sofort gesucht. 
Es werden täglich etwa 400 Per
sonen verpflegt. Angebote unter 
3285 an LZ. erbeten. 

Löwenstadt — Filmtheater. Am 
16. 9., um 17 und 1U Uhr. „Herz 
In Gefahr". ••• 

N. S. R. L. 
SG. Union 97: Frei lag, 17. 9. 1943, 

um 20 Uhr, Zusammenkunft der 
Fußballer Im Vereinshelm, Adolf-
Hlt ler-Strnße 254. Neuanmcldun-
gen werden entgegengenommen. 

Der Gemelnschaftsführer. 

O F F E N E S T E L L E N 

W i r suchen weibl iche Arbeitskraft , 
dio kleine Korrespondenz selb
ständig erledigt und in Büroarbei
ten bewandert ist, zu sofortigem 
Eintrit t . Angebote u. 3333 an LZ. 

Bucbhaltungslelter, bilanzsicher, 
Kontenrahmen vertraut , von Lltz-
mannstädter Aktiengesellschaft für 
aussichtsreiche Position gesucht. 
Schri i t l , Angeb. u. A 2308 an LZ. 

Buchhalter oder Buchhalterin, erste 
Kraft , zur Unterstützung und Ver 
tretung des Abteilungsleiters mög
lichst sofort von bedeutendem 
Nährmi t te lwerk im Warthegou 
gesucht. Wohnung vorhanden. 
Bewerbungen mit Lichtbild, Le
benslauf und Zeugnisabschriften 
erbeten unter B. S. 43 013 an A la 
Anz.-Ge». , Breslau 1 . , 

Croßcres W e r k der Metal l industr ie 
in Litzmannstadt sucht für den 
wei teren Ausbau seiner W e r k 
küche eine resolute, tüchtige und 
erfahrene Köchln oder Kochfrou 
In selbständiger verantwort l icher 
Position. Angebote u. 3263 an LZ. 

Palludluin, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„Germanin" *•* mit Louis Tren-
ker. Peter Petersen, Lotte Koch u.a. 

Palladium. Donnerstag, d. 16. 9. 43. 
„Seid Ihr alle da?" Nur eine 
Vorstellung täglich. Beginn: 
13.30 Uhr. Die Kasse Ist ab 12.30 
geöffnet, Preise:-Kinder 30 - 40 

:pf„ Erwachsene 40-50 Rpf. 
Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 

17.30 und 19.30 Uhr. „Der Och
senkrieg"» mit Elfrlcde Datzlg, 
Paul Richter. Fritz Kampers. 

Roma. Donnerstag, d. 16. 9. 1943. 
JugendvorfUhrung. „Seid Ihr 
alle da?" Nur zwei Vorstellun
gen tägltob. Beginn: 13 und 14.30 
Uhr. Die Kasse Ist ab 12 Uhr 
geöffnet. Preise: Kinder 30 - 40 
Rpf., Erwachsene: 40 — 50 Rpf. 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Melsterhausstr.62. Täglich, stünd
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Aul 
einem Feldllughalen, 2. Cham
pagner - Else, Sonderdienst, 
Europa-Magazin. Die neueste 
Wochenschau. 

Pabianitz — Capltol. 17.15 und 
20 Uhr. „Leinen aus Irland".* 
Otto Treßler, Irene von Moyen-
dorff. 

Gornau—Lichtspielhaus „Venus" 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „An
nette und die blonde Dame".*** 

Wirkhelm — Kammerspiele. 
1» Uhr, Polen zugelassen. „Weiße 
Wäsche"."* 

Bürokraft, Deutsche, mit al len Büro
arbeiten vertraut , flott In Schreib
maschine und Stenogrofie, für an
genehme Dauerstel lung ab sofort 
gesucht. Bewerbungen Postschließ
fach 305, Litzmannstadt. 

Bürokraft, die Maschine schreibt 
für unsere Nebenstelle Lancellen-
statt (Rzgow) gesucht. Gef l . Be
werbungen erbeten an Landw 
Zentralgenossenschaft, Abt . Litz-
mannstadt, Hermann-Gflrlng-Str.107 

Gesucht w i r d möglichst zu sofort! 
gern Ant r i t t perfekte Bürokraft 
mit sicherem Auftreten. Kennt 
nlsse In Stenografie und Schreib 
maschlne erwünscht) evt l , Halb 
tagsbeschäftigung. Zunächst nur 
schriftliche Bewerbung an den 
M i l ch - , Fett- und Blerwirtschaftt-
verband, Litzmannstadt, Schlage-
terstreße 117. 

Aulscher, energisch und pll lchtbe-
wußt, möglichst Kriegsbeschädlg 
ter, von bedeutendem Nährmit te l 
werk im War thegau zu sofortigem 
Eintritt gesucht. W o h n u n g und 
Werkküche vorhanden. Bewer
bungen mit Lichtbild, Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften erbeten 
unter B. S. 43 012 an A l a Anz. -
Ges., Breslau. 

Kleine Brauerei, 8000 hl Ausstoß, 
sucht einen Braumeister oder 
Braulührer mit guter Erfahrung zu 
sofortigem Ein tritt i ebenso einen 
Brauergesellcn. Angebote unter 
A 2309 LZ. 

Zuverlässiger Fabrik-Pförtner kann 
sich melden Donnerstag, den 16. 
9. 1943. von 9—12 Uhr, Litzmann 
stadt, Hauländer Straße 30/34, 

Intelligente- Htlfttrachhatterin, mit 
allen Büroarbelten vertraut , sucht 
Stellung. Größeres Elnzelhandels-
geschlft angenehm. Angebote un
ter 3381 an LZ. 

Hilfsarbeiter für Hnusgrundstück im 
Stadtzentrum sofort gesucht. Zu 
melden Adolf -Hit ler-Str . 139, Im 
Büro. _ _ _ _ _ 

Suche ab sofort eine selbständige 
Korrespondentin für täglich 2—3 
Stunden. A . Dems, Adol f -Hi t ler -
Stroße 48. Hof. 

Junge Frau sucht Bürobcschaftigung. 
Angebote unter 3346 an LZ. 

Größeres, im Aufbau befindliches 
W e r k sucht bald Kontoristin mit 
Stenografie und Schreibmaschine. 
Beherrschung der deutschen Spr. 
in W o r t und Schrift Bedingung. 
Gute ' Auffassungsgabe Voraus
setzung. Angenehme Dauerstel-
lung. Fernruf 282-20. 

Hausschneldcrln dringend gesucht, 
Angebote unter 3367 an LZ. 

Ä l tere zuver lägi . Wir tschaf ter .» , die 
gut kocht, zu einzelner Dame In 
k l . Haushalt gesucht. Gute Zeug
nisse Bedingung. Frau E. Elsert, 
Spinnlinie 31 . 

STELLENGESUCHE 
Al terer zuverlässiger landwirtschaft 

licher Beamter sucht ab sofort 
Stellung. Angebote u. 3304 LZ. 

Langjähriger Reichsangestellter (Ju
rist), 56 .1., mit guten Kenntnissen 
der ostslawischen Sprachen, sucht 
entsprechende Stellung. Angebote 
unter 3344 an LZ. 

Kaufm. Angestellter (kriegsversehrt), 
24 J . , vertraut mit Buchführung u. 
Verwaltungsorbelten, mi t lang). 
Praxis, z. Z. in ungekündlgter 
Stellung, sucht Tätigkeitsbereich 
mit Aufstiegsmöglichkeiten. Gefl , 
Angebote u. 3338 an LZ. erbeten 

Suche Stellung auf einem Privat 
gut als Verwal ter . Hobe langläh-
rige Praxis und verwal te größere 
Güter. Zuschritten: A. Zamiar, 
Weichselstädt, Wal lstr . 4, Kre i t 
Hermannsbad. 

Erfahrene BUroongestellte, Korre 
spondentin in deutscher, russi
scher, französischer u. englischer 
Sprache, die auch gründliche 
Kenntnis der Durchschreibebuch-
haltung besitzt, mit sämtlichen 
Büroarbeiten bestens vertrout Ist, 
sucht einen entsprechenden Po-
sten. Angebote u. 3278 LZ. 

Gutssekretärin, die olle vorkom 
inenden Arbel ten Selbständig er
ledigen kann, sucht Anstel lung. 
Angebote u. 3342 an die LZ. erb, 

Bürokraft sucht Stellung. Angebote 
unter 3328 an LZ. 

Perl . Stenotypistin sucht Nebenbe
schäftigung ob 17 Uhr. Angebote 
unter 3265 an LZ. 

V E R L O R E N 
Freitag, den 10. 9. 1943, Ist in Sel-

lau, Kr. Lask, meine Handtasche 
mit Personalauswels (Volksliste) 
und anderen wicht igen Dokumen
ten verlorengegangen. Gegen Be
lohnung abzugeben: Sellau, Ko-
pernlkusstr. 53. oder Litzmann
stadt, Adolf -Hlt ler-Str . 85, W . 3. 
Amal ie Slame. 

Ver loren auf dem W e g e Ulr lch-von-
Hutten-Stroßa 2 große und 2 k le i 
ne Schlüssel. Der ehrliche Finder 
w i rd gebeten, dieselben gegeij Be
lohnung auf dem Fundbüro obzu-
geben 

Ausweis der Deutschen Volksliste, 
Fingerabdruck, Arbeltskarte, Klei
derkarten der Bertha, Friedrich, 
A l f red und Auguste Reimann ver
loren . Litzmannstadt, Dorf Rudo-
Bugoi, Post W i r k h e l m . 

Am 14. 9. 1943 Geldbeutel mit In
halt In der Sonnenapotheke verlo
ren. Abzugeben Scharnhorst-
Straße 40/17, 

Ver loren Fle l tchkarte auf den No
men H e l m y Jentzsch am 13. 9. 
morgens zwischen 7 und 7,15 Uhr 
von Hote l Deutsches Hau« bis 
Postamt 2. Gegen Belohnung ob-
zugeben Schlogeterstroßo 114/7. 

Ver loren Tasche mit al len Lebens
mit te lkarten, Raucherkarte, Vo lks
liste Nr . 8464 der Helene Laien
ski, Litzmannstadt, König-Heln-
rlch-Straße 18. 

Fotoapparat ver loren am 13. 9. In 
der Straßenbahn Modl l tz—Litz 
mannstadt oder Straßenbahn N r . 11 
Frlesenplotz — Ostlandstroße zwi 
schen 8 u. 10 Uhr abends. Gute 
Belohnung zugesichert. Nachricht 
erbeten Fernruf 103-35. . 

Anhänger (vergoldetes Kreuz mit 
Steinen) Erhard-Patzer- oder Ost
landstraße verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben Erhard-Patzcr-
Slrofie 2B, W . 6. s 

G E F U N D E N 
Gefunden schwarze Brieftasche mit 

Inhal t am 15. 9. 1943 Im Hl t ler -
Jugend-Porki wahrscheinlich ei 
nem Soldaten gehörend. Abzuho
len bei Frau Günther, Hermann-
Göring-Stroße 160/14, 

Z U G E L A U F E N 
Drahttcrr ler zugelaufen. Abzuholen 

Ostlondstraße 105, W . 10 u. 11. 
Rehpinscher zugelaufen. Abzuholen 

bei Skwlrblus, Freiburger Str. 39. 

die letzten 

4 T a g e 
in Litzmannstadt (Bluchorplati) 

Täglich 15 u. 19 Uhr 
8 BUTTBHBEROS 

die Clowns des 20. Jahrhunderts 
Im 

Sarrasanl-Zoo: « g l . 10 — 12 Uhr 
Vorverkauf: FOr Deutsche': Zlgar-
r•-ii- Uofmann, Adoll-Hltler-Straße 27. 
Kür Folen: gegenüber, Adolf-Hitler-
Sttaßn SO. Außerdem Zirkutkaieon 
von 9 Uhr durchgehend geöffnet. I ,.r 
poln. Zlrkuebesucher gilt die Eintritts 
karte als verlängerter Sperrstunden 
ausweie bis 22 Uhr, für poln. Zirkus-
besucher aus Pabianitz, Gornau und 
Wlrkbelm (AlexaDdorhof) bis 23 Uhr 
und aus dein K rci,le Lank bis 24 Uhr. 

Zirkueruf 107-10. 

d l » Hühneren». 
a e n s ind w o g ! 
Schnell aehollen 
hat Elastocorn. 
d i o d e h n b a r o 
P i l a s J e r b l n d e . 
Sofort nach dem 
A u f l e g e n l äß t 
d e r S c h m e r z 
nach. 

SS 
E L A S T O C O R N 

S a x i e h n e r ' a 
aat&tt . B r a w i t - t l 

Hunyadl-
Jänos 

d u Ideal« Bnta-
mlttel Iflr ein« ge
regelte Verdamm«. 
Nach «4« vor u 
bekannter Gate U 
Apotheken nnd Dro
gerlen erhalüick. 

Auslieferungslager: Brune Fronten K. t . 
Poten. Markische Str. 13-17 

POKHASSO 
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FAMIL IEN ANZEIGEN 
CO C s mäßen als Vcr/oö'/c Im Na

men be/der Eilet n: FRANZI 
PAPLN und Uli. EBERHARD SCHIL
LER, 2. Z. Im Fc/de. Liirmannstadt — 
Sehenlz/Sa., August 1943. 

Für die anlälUich unserer Vermäh
lung erwiesenen Blumenspenden, 
Geschenke und Aulmerksamkeiten 
danken herzlich: Fritz Bruns 
und Frau Heidemarie geb. Mo
ser. Utimannstadt. im September 
1943. 

Pur die anläßlich unserer Vermäh
lung erwiesenen Glückwünscht und 
Mlumensprnden danken herrlit Ii 
Kurl Heinz Stieg und Frau 
Lu c i e geb. Schöne. Lilzmunnstadl, 
im September 1943. 

mm Unerwartet und schwer traf 
• jafW uns die traurlie Nachricht, 
WärÄ ciaB mein innicstjellebter, 

heucnsguter Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Nolle, der 

Gell eile 
G u s t a v T ö p f e r 

Ist Muhenden Alter von 21 Jakraa 
aas S. 5. 1943 im Osten den Hel
dintod starb. 

In tlcter Trauer: 
Adall Te i t i r , Natalie I I I . Krlak«, 
iwal Srüdir, fünf Schwimm, 
ein« Schwtiarin. vlir Schwager 
(rwei t, Z, im Felde), und alle, 
di l Ihn Utk hatten. 

Wenn Trinen konnten Wunder tun 
und Tele auferwecken, se würde 
dich, nein liebes Kind, nicht fremde 
Erde decken. • 
LHrmannsUdt, Kshlwcltlinjg'cr. in. 

mm Hart trat uns die Nachriehl, 
fcJKuB rilB uns-r lieher Sahn, Bru-
I W der, Schwager, Onkel und 

Mm Nefle. der 
•k i rgr in id l i r 

Oskar f r a n i m i n n 
iai 2B. Lebensjahre am i . 1 . 1143 
in den schweren Kämpten bei Sta
lingrad für Führer und UreSdeutsca-
land sein Leben hingegeben hat. 

In tiefer Trauer: 
Di l verwaist! Mutter Emma Franz
mann gib. Langt, dn l BrUdir, 
davon zwei im Felde, alni Schwi-
slir, i ln Seliwagir, dn l Schwi-
gorlnnin und Varwandta und Be
kannt!. Ein i rudir mul t i siln 
leben Im »«In. H u r i l a m n . 

Kick: ewig währt der Trennung Leid. 
I i gibt ein Wiedersehen. 
MllcscJiki, den 12. 9. 1943. 

mm Fern von der Ileim.it i« 
ghBgf fremder Erde schlau im in 

Innigstgeliebtcr einziger 
« f c Sohn und Bruder, der 

Obirgilrilte 
Ferdinand M a y e r 

Umsiedler aus Drohobycz (Qalizlen) 
Inh. d u EK. 2. Kl., d u Krlegiver-
dlsnstk'iuzis 2. Kl. ni. Schwertern, 
dir Ostmidallli und des Vorwun-

ditinabielchens In Silber. 
Er Ist am 5. 9. 43 Im 22. Lebens
jahre einer schweren Verwundung 
im Lazarett erlegen und auf einem 
Heldenlrledhof mit militärischen 
Ehren beigesetzt worden. 

In tiefem Schmerz: 
Vatar, Sthwestir und I r tu i Wirt-
schiltirln. ' 

Ruhe sanlt, du gutes Herz! 
Du hast Frieden, wir den Sekaierz. 

_Utzmannstadt._Buschlinie 41 . 

mm Hoffend aut ein baldiges 
k tHf f l Wiedersehen, ethie'.len wir 
H | N die traurige, lür uns noch 

M m immir unl.iBbare Nachricht, 
dal miin heiBgellebter Gatte und 
herzensguter Vati seiner drei Kin
derchen, Bruder, Sdiwager, Sohn 
uad Onkel, der Oifnlta 

Ernst L u d w i g 
Im Alttr van 31 la'iren an I I . 1. 
1943 aas Ladogasee den Heldeatii 
stark. 

In gralem Herzeleid: 
B i lm dlth nla v i r g i i i i n d i la t 
tin B in Ludwig gib. Sekulli, 
Klndirchm Oeerg, Erich und Gir-
Irud, Schwiegirmuttir, i l ib in 
BrOdir (vier z. Z. Im Felde, einer 
im Osten gefallen), zwil Schwi
m m , Schwager, Schwlgirlnmn, 
•nk i l und alli Virwandtin und 
l l k i i t Uten. 

1 i t f inns tad t , Sängerstr. 

Banksagung 
FUr die zahlreichen leweise auf
richtiger Anteilnahme, die uns beim 
Haitagange meines unvergessenen 
Gatten und unseres herzensguten 
Vaters 

A d o l f L e n g 
dargebracht wurden, Insbesondere 
für die trostreichen Worte am 
Grabe sowie die Kranz- und Blu
menspenden und allen, die dem 
lieben Lniichtalenen das letzte Ge
leit zur Ruhestätte gegebea haben, 
danken wir herzlich. 

In tiefem Schmerz: 
Dil Hlntarbllikinin. 

Kirchliche Nachrichten 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
- D e r O b e i h l i r g e r m e l s t e r L i t zman i i s tu r t i 

337'43. Ausgabe von Kochfisch. Die deutschen Verbraucher, die hei nach
stehenden Fischklelnvcrlcilcrn eingetragen sind, erhalten ab sotort 250 g Kochlisch 
auf den Abschnitt 10 der Fischkartc: 
Gampe Robert Nr. 5951—0300 Owslak Karl Nr. 4 7 1 — 970 
Lück Otto ., 541—1400 Skwirsch Lorenz „ 1111—1800 
Mündel Gustav „ 3171—3850 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aut 
Nachlieferung. 

Lltzmannsladt, den 15. September 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernahrunesa.it. Abt. I . 

Nr. 3 II • Bffintllchi Mahnung. Folgende bei der Steuerkasse der Stadt 
I.itrmanastadt, Hermann-Göring-Slraße 82, I, zahlbaren Steuern und öffentlichen 
Abgaben sind an) 15. 9. 1943 bzw. früher fällig geworden, und zwar: 

1. Beitrage gemäß § 9 des Kommunalabgabengesetzes (Anliegerbeiträge), 2. 
FäkalienabtuhrgebUhren, 3. Orund- und GrundstUck-(Gebiiudc) Steuer, 4. Kanal
gebühren, 5. MülijbfuhrgebUlucn, 6. Straßenrelnigungsgebülircn, 7. Verwaltungs
gebühren lür GrundsiUcksverkäule, 8. Werlzuwachsstcucr, 9. Hundtsteuer, 10. 
l.ohnsummensleuer, 11. Schulgelder, 12. Unterhaltsbeiträge tür Schulzangehtlrlge, 
13. Getränkesteuer, 14. Schankerlaubnissteuer, 15. Vergnügungssteuer, lß . Feuer-
verslcherungsbciträge 1943, 17. Umlage zur Förderung der Tierzucht, 18. Fried
hotsgebühren. 

Alle Rückstände an diesen Steuern und öffentlichen Abgaben, einschl. der frü
her angemahnten Rückstände aus den Jahren 1940, 1941 und 1942, sind nunmehr 

binnen drei Tagen, 
vim Tage der Veröllentllchung dieser Bekanntmachung an gerechnet, an die Steuer-
kaise der Stadt Lltzmannstadt abzuführen. Für alle Zahlungen, die erst nach den 
auf dem Steuerbescheid angegebenen Fälligkeilslagen geleistet oder Uberwiesen 
werden, sind 2 v. I I . Säumniszuschläge zu entrichten, ohne Rücksicht darauf, ab 
Mahnung erfolgt ist oder nicht. 

Nach Ablauf der dreitägigen Mahnlrlsl werden alle Rückstände kostenpflichtig 
und zwangsweise eingezogen. 

le l der Bürger- und Gewerbesteuer haben nur noch die Steuerpflichtigen an 
die Sleuerkasse der Sladt Lltzmannsladt zu zahlen, die Steuerbescheide tür 1940, 
1141 und 1942 erhallen haben und mit ihren Zahlungen noch im Rückstand sind. 
Bei bargeldloser Zahlung sind stets Absender, Steuerart und Konto-Nr. genau 
anzugeben. Die Steuerkasse der Stadt Lltzmannstadt unterhält feigende Bank
konten: Stadnaarkasse Lltzmannsladt, Giro-Konto-Nr. 12200. Reichsbank Litzmann 
Stadt, Oirt-KontoNr. lfiS. Poslscheckamt Breslau, Postscheckkonto-Nr. 46. 

Lltzmannsladt, den 16. 9. 1943. 
Der Oberbürgermeister — Steuerkassi. 

Der Landrat des Kreises Lit / .mannst iu i : 
Bekanntmachung. In dem Hühnerbesland der nachfolgenden Geflügelhalter Ist 

dir Ausbruch der Hühnerpest amtstleräiztüch festgestellt worden: a) J a n o w 
(Amisbezirk Gornau): 1. Helene Rabösc Nr. '4. 2 Bronislaw Kucinskl Nr. I, 
3. Emma rinkowska Nr. 7. b) S 1 o w I k (Amtsbezirk Gornau): Emiita Kell Nr. 4. 

Die Orte Janow und Slowlk werden. hiermit zum Sperrgebiet erklärt. 
Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Vichseuchenpollzelllrhen 

Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943, veröffentlicht 
in Nr. 205 der Litzmannstädter Zeitung am 24. Juli 1943. 

Lltzmannstadt, den 14. September 1943. 
Der stellvertretende Landrat 

Bekanntmachung. In dem HUhncrbestand der nachfolgenden Oeflügelhalter ist 
der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich festgestellt worden: , 

a) K a n i a O o r a (Amtsbezirk Gornau): 1. Josef Plotrowskl Nr. 17, 2. Zatia 
Matuiiak Nr. 17, 3. Walentin Czaplinskl Nr. 20, 4. Franciskj» Olejnlczik Nr. IS, 
5. Josefa Czajkowska Nr. 18. b) S k o t n i k i 2 2 (Amtsbezirk Oörnau): August 
Rande, c) G a l k o w e k K o l o n i e 4: Theodor Tonn. 

Die Orte Knnla Gora, Skotniki und - Galkowek Kolonie werden hiermit zum 
Sperrgebiet erklärt. 

FUr die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Vlehseuchcnpolizcillchen 
Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. '7 . 1943, veröffentlicht 
In Nr. 205 der l.it/mannstädlcr Zeitung am 24. Juli 1943. / 

Litzmannstadt, den 14. September 1943. 
Der stellvertretende Landrat. 

V E R M I E T U N G E N 
BUrorUumlichkeitcii und Wohnung 

(3 Zimmer und Küchel ab soloi l 
zu vermieten. Zu ertragen Adolf-
Hlt ler-Straße 55, W . 5/ 

BUroräunie mit guter Ausstattung In 
der Stadtmitte zu vermieten. Fern
ruf 203-98. 

M I E T G E S U C H E 
Kaulmann sucht gut möbl. Zimmer, 

möglichst Nahe Meisterhausstraße. 
Angebote unter A 22B7 an LZ. 

1 I rrm Organisation sucht für lunge 
Angestellte gut möbliertes Z im
mer. Henn Organisation, Adolf-
Hlt ler-Str , 149, Ruf 115-05. 

Für leitende Beamte u. Angestellte 
sowie lür deutsche Facharbeiter 
und -atbeiter innen suchen w i r 
laufend möblierte Zimmer, 1—3 
Betten, auch Leerzimmer. Bett
wäsche wi rd evt l . gestellt. Ange
bote unler 1381 an LZ. 

FUr Tischlerelbetrieb Arbeitsräume, 
80—100 qm oder gröflcr, möglichst 
Zentrum, gesucht. . Angebote un
ter A 2297 an LZ. 

Junges berufstätiges Fr iu le in sucht 
dringend ein gut möbliertes Z im
mer mit Küchenbenutzung. A n -
gebote unter 12B7 LZ. 

Großhändler, alleinstehend, sucht 
2 Leerzimmer im Zentrum oder 
Westen der Stadt, eigene Möbe l . 
Angebote unler 3209 an LZ. 

Suche dringend einige möbl. Zun-
aner, sauber und heizbar, für mei 
ne Gefolgschaltsmitglieder. An-
geboIe unler 1336 an LZ. 

Berulställge Dame in leitender Stel
lung sucht ab sofort gut möbl. 
Zimmer. Angebote u. 3170 an LZ. 

Berufst»!., 1 älterer, alleinst. Her r 
sucht für sofort ein möbliertes 
Zimmer. Angebote: Danzlger Str. 
56, W . 3. 

Schön möbl . Z immer mit Küchenbe
nutzung Im Zentrum von zwei 
Schwestern (Studentinnen) • aus 
gutem Hause gesucht. Zuschriften 
erbeten: Kormann, Posen, Tan
nenbergstraße 5/4, 

Anspruchsloser älterer Herr, be
rufstätig, sucht möbl. Zimmer, 
möglichst mit Verpf legung. A n 
gebote 3291 LZ. 

Im Hinbl ick auf die Großkundge
bung des Deutschen V o l k e s , von 
Lltzmannstadt (ordere ich meine 
Konf i rmanden auf, statt heute, mor
gen, am Freitag, um 17 Uhr, im 
Konfirmandensaal der Trinital lsge-
meinde zu erscheinen, ' 

Pastor G. Schedler. 

U N T E R R I C H T 
Nachhl l lea lunden in Deutsch und 

Mathemat ik für zwei Kinder, er
ste Obcrschulklasse und vierte 
Klasse Volksschule. Angebote 
unter 3300 an LZ. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Am 1. Oktober beginnt In der Kreisberulsschule des Kreises l.ask In Pablanltz, 

Tuschiner Straße 30, ein Kursus lür Umarbeitung getragener Wäsche und Klei
dungsstücke. Der Kursus umfaßt 10 Abende zu ie drei Stunden und findet 
wöchentlich einmal, von 19—22 Uhr. statt. Kursusgcbühr: 9 ,— RM. Anmel
dungen In der Geschäftsstelle der Schute, täglich von 8—16 Uhr, sonnabends von 
8—13 Uhr. 
Der Landrat des Kreises Lask. Der Direktor der Kreisberulsschule. 

Bekanntmachung. Bitr.: Verlust e lnn Bizugscholnii. Der Bezugschein A 
Nr. 121 300, lautend auf 1350 kg Zucker, ausgestellt am 14. August 1943 f Iir das 
Lebeusmiltclgeschält Erna Fleming In Hablnch. Ist verlorengegangen und wird 
hiermit lür ungültig erklärt. Vor Belieferung dieses Bezugscheines wird gewarnt. 

Pabianitz, den 13. September 1943. 
Der Landrat des Kreises Lask — ErnähruagstBt, Abt. I . 

Der Oberbürgermeister Kallsch 
Bekanntmachung. 

Sie Feckenschutzimpfung für die Erst- und Wiederimplllnge Im Stadtkreis Kalista 
erfelgt am 20., 21 . und 22. 9. 1943 in den Räumen des Restaurants „Pirkkaffee", 
F.»!i«r-. Stadtpark 5. Vorzustellen sind: 

I. Als Ersllmpfllnie: a) die im Kalenderjahr 1942 geborenen Kinder, die IUI 
Zelt der Impfung In Kaiisch wohnen, h) die vor dem Kalenderjahr 1942 gekorenen 
Kinder, die das erste und zweite Mal ohne Erfolg oder bisher noch nicht geimpft 
wurden. 

I I . All Wliderlmpfllnge: a) die Im Kalenderjahr 1931 geborenen Kinder, die 
zur Zelt der Impfung In Kallsch-wohnen, h) die vor dem Kalenderjahr 1931 gebo
renen Kinder, die das erste und zweite Mal ohne Erlolg oder bisher noch nicht 
geimpft wurden. 

Zur reibungslosen und schnellen Abwicklung der Impfung sind die nachstehend 
nlher bezeichneten Impttermlnc pünktlich einzuhalten. Die polnischen Eritlmplllnge 
werden Montag, den 20. 9. 1943, In der Zelt von 8—12 Uhr geimplt Die deut
schen Erst- und Wiederimplllnge werden Dienstag, den 21 . 9. 1943, In der Zelt von 
1—12 Uhr geimpft. Die polnischen Wiederimpfung! werden Montag, den 20. 9. 
1143; In der Zeit von 15—16 Uhr, und Mittwoch, den 22. 9. 1943, in der Zelt 
von 14—16 Uhr, gclmptt. 

Ble aersbnllchen Vorladungen sind zum Inipllcrmin mitzubringen. Ich miche 
Jedoch darauf aufmerksam, dag auch die Impfpfllchtlgen vorzustellen lind, tür die 
I l m keiendere Vorladung nicht ergangen Ist. , 

Wenn ein Impfling wegen Krankheit nicht vorgestellt werden kam, se mul 
dies durch ein ärztliches Attest v o r dem Impftcrmlne nachgewiesen werden. Soll 
der Impfpflichtige von den öffentlichen lmrjlungcn wegen Ausführung der Impfung 
durch einen Privatarzt zurückbehalten werden, so Ist dies vor dem Termin schrift
lich anzuzeigen und der Nachweis der Prlvatimptung vor Ende Dezember d. J. zu 
bringen. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen 
ohne gesetzlichen Grund und trotz erlolgter amtlicher Aufforderung der Impfung 
oder der Ihr folgenden Nachschau fern geblieben sind, werden nach § 13 des 
Impfgesetzes vom 8. 4. 1940 mit Celdslrale bis zu 50 RM. oder mit Halt bis tu 
drei Tagen beitraft. 

Kaiisch, den 24. August 1943. 
Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibehörde 

GESCHÄFTSANZEIGEN 
Buchstelle fflr Handel, 

Handwerk und Gewerbe. Die 
Htlrornume der Huchatelle befin
den Bjch ab 8. ! l . 1!)4!) in I.ltz-
mftnnstadt, Danzigcr Straße li.'ia. 
nbernnlime von HuchfUlmmus-
arbclten, Jahresabschlüssen usw.. 
Steuerberatungen und sonstigen 
In» Fach schlagenden Arbeiten, 
Ruf 240-70. 

M a t h r m . i l l l ui i l i ' i i W IiI für Abl tur len-
t in ab sofort gesucht. Gef l . An -
gehole unter 32B1 LZ., 

Nachhi l festunden: Mathemat ik , Eng
lisch sucht Schülerin der 4. Ober-
schulklassc. Ruf 201-94 oder A n 
gebote 3270 LZ. I 

fcrlelle Klavierunterr icht . E. Lässig, 
Hermann-Göring-Str , 94, W . 20. 

W e r ertei lt in Kulno Anfänger in 
russischen Unterricht? Angebote 
unter A 2304 an LZ, 

Hauslehrer auf ein Gut in der Nähe 
von Lltzmannstadt gesucht, dfcr 
einen Schüler für die 5. Klasse 
der Oberschule vorbereiten konn
te. Angebote unter 3262 LZ. 

»emtsthe Grundbesitzer! 
Fnohmann des Grundstücks- und 
Immohllicnwesens, mit allen Fra
gen dieses Gebietes, den Grund
stücks- und Griindbuchverhitltnls-
son der Warthegaucs bestens 
vertraut, hnt die Annahmestelle 
einer der iiltsesten Hypotheken
banken des Altrelclies für den 
Regierungsbezirk Lit/.miinnHtHdt 
Übernommen und wird demnächst 
ein Büro in Lltzmanuslndt er-
iiirnen. Interessenten lür den 
Immobilien An- und Verkauf, 
Heschiiffiing und Umschiildung 
von Hypotheken- wegen Über
nahme sachgemäßer Hausver
waltungen u. lierntiing auf diesen 
Gebieten erhallen schon Jetzt 
Auskunft unter J1227 an Li. Z. 

Kussischen Unterr icht (Konver6a-
tlonl ertei le. Ang. u. 3318 an LZ 

Nachhilfestunden zu sofort für eine 
17jährige Schülerin für 1 Menat 
gesucht. Angebote u. 3374 LZ, 

Pur kleine Kinder 
gibt es hin und wieder einige 
Zitronen. Man verwendet sie zu 
einem scliimiukhufton und vita
minreichen Zitronen-Flameri. Re-
»•pt« durah die Mondamln-Ge-
•ellsehaft m.b. H., Berlin-Chnrlot-

, tenbwr 3. 

Möchtest Du ein behagliches Holm? 
Kauf bei Karl Wutke Möbel ein. 
MöbeJcinzclhnndel Moltkeetr. 154 
Seit 78 Jahren das führende Mö« 
belgeschiift. 

Die Haut braucht Rubel 
Die Haut soll nicht überötthrt 
werden. Tlel Anwendung von 
KlIASANA-Haiitcreme und PERI-
Hnmamclis-Cremc von Dr. Kort-
hauB, Frankfurt n. M., genibjtt ein 
hauchdünnes Auf trogen und ein 
entsprechendes Einreiben, um am 
Togo und während der Nacht der 
Haut Nahrung und Schutz zu gi-
ben. Je unmerklicher Ihre Schon 
heitspliego ist, desto bemerkens 
werter Ist sie! 

Achtung! GartenbesitzerI 
Jetzt kommt wieder die Pflanz
zelt lür Blüten- und Heokcnsträu 
eher sowie für alle anderen 
Pflanzenarten. Sichern sie sich 
schon heute Iiiren Bedarf. Der 
Versand erfolgt aus unserer 
Baumschule im Kr. Lentschütz 
und es entsteheu dadurch nur 
sehr geringe Verandkosten. For
dern Sie bitte kostenlose Zueen 
dung unseres Angebots. Hansen 
und Scheel, Baumschulen, Rellin 
gen/Holst. 

Wobei aller Art 
in großer Auswahl. Schlafzimmer 
Speise- und Wolmmmmer. Küchen, 
Holz- und MeUllbetten. Kinder
betten mit Matratzen. Tische und 
Stühle. M ö b e l h a u s Ferttlaand 
lrlcke, Schlgtjeteretitle 161. 

Lehrerin sucht gr. sonn. möbl. oder 
Leerzimmer in gutem Hause und 
guter Wolingegend. Wäsche kann 
gestellt werden. Ang. u. 3271 an LZ, 

Alleinstehender Her r sucht dr in 
gend gut möbliertes Z i m m e n auch 
für kürzere Zeit. Eilangebote un
ter 3262 an LZ. erbeten. 

Möbl iertes Zimmer von berufstäti
ge: Dame gesucht. Angebote un
ter 3245 an die LZ. 

W i t w e r , 49 Jahre, sucht gut mflbl. 
Zimmer, evt l . mit Verpf legung. 
Angebote unter 3255 an LZ. 

W i r suchen für unsere kaufmänn. 
weibl . Angestellten möbl. Zimmer. 
Angeböle unter A 2306 an LZ. 

Junger Beamter sucht möbl. Zimmer 
Nähe SchlageterstraBe. Angebote 
unler 3298 an LZ. 

Zum 1. Oktober d, J . ein gutes 
möbliertes Zimmer mit al len Be
quemlichkeiten von alleinstehen
der Dame aus dem Altre ich ge 
sucht. Angeb. u. 3288 an die LZ. 

I—I Büroräume im Zentrum der 
Stadt sofort von Tielbauunterneh-
men gesucht. Angebote unter 
3252 an LZ. erbeten. 

Berufst. Dame sucht leeres Zimmer 
mit Küchenbenutzung. Angebote 
unter 3126 LZ. 

Kaufmann sucht tageweise möbl 
Z immer. Angebote unter 209 
Holtzendorff, Bromberg, Albert-
Forster-Straße 5. 

Ein bis zwei Zimmer, mögl. möbl. u 
Küchenbenii lzung, sofort zu mie
ten gesucht. Angebote unler 3310 
an die LZ. 

Sauberes möbliertes Zimmer sucht 
berufstätiges Fräulein. Angebote 
unter 3317 LZ. 

Möbliertes Zimmer mit einem Bett 
für Dame für 14 Tage bis 3 Wo
chen gesucht. Angebote unter 
3326 an LZ. 

Möbliertes Zimmer für Her rn In 
Erhard-Patzer-Straße gesucht. A n 
geböte unter 3316 an LZ. 

W e k a u i g i l a a i r k . Suche S - Z i a n e r -
Wohnung, wen» möglich mit Gar
ten: biete 5-Z immer-Wohnung, 
Zentralheizung, Personenfahrstultl, 

Adolf - H i l le r - Straße. Angebote 
unter 1310 an LZ. 

Bleie 5 -Z immer-Wohnune, Stadlmit
te, mit Bad, elektr. Licht, Gas, 
Fernruf; suche 4—5-Z lmmer-Woh
nung, Stadtrand (Iteinzelshof). 
Angebote unter 3117 LZ 

Lltzmannstadt — Altre ich. Biete in 
Litr.mannstadt Einfamilienhaus, 6 
Zimmer, Zentralheizung, Komfort, 
mi t Garten, gegen Ein- oder Z w e i -
Famil ien-Haus, Garten, im Al t 
reich oder Ostmark, möglichst Ge
birge. Kurort . Angebote unter 
3193 an LZ. 

Suche Einfamil ienhaus, 3—4 Zim
mer, mit Küche, Bad, Garten, 
Nähe Straßenbahnlinie in Erzhau
sen: biete In Stadtmitte gleich
wert ige Wohnung mit Gas, 1 , St. 
Angebote unter 3104 an LZ. 

Lltzmannstadt — Norddtulschland: 

Tausche (evtl . Ringtausch) schöne 
moderne gr. 4 l/:-Ziflimer-Wohnung 
in zentraler Lage gegen moderne 
4-Z immer-Wohnung oder k l . Ein
familienhaus in k l . Or t oder Stadt 
Norddeutschlands. Angebote un
ter A 2283 an LZ. 

Biete 3 -Z immer-Wohnung, Wasser
leitung, Gas, Parkett , Gasbade
ofen, Balkon, Frontaussicht auf 
Kurlandpark, im Süden der Stadt: 
suche ähnl. 4 -Z immer-Wohnung, 
wenn möglich im Süden. Fernruf 
143-94. 

Tausche 2'/« - Zimmer - Wohnung in 
Litzmannstadt gegen ähnliche" im 
Altre ich. Angebote u. 3368 LZ. 

V E R K A U F E 
A b solort beliefere Ich für Luft

schutz, Fliegerbeschädigte, Wehr 
wirtschaftsbetriebe Binsenmatten, 
160X210 m. Großhandlung A . 
Dems, Adolf-Hit ler-Straf le 48, Hof. 

Stelngutwaschbeckcn, 20 R M . , zu 
verkaufen. Angebot« n. 3283 LZ. 

Kaninchen zu verkaufen Würzbur 
ger S t r a ß « 4 1 a , ab 1B Uhr. 

Verkaufe 2 Ölgemälde, 3000,— und 
1500,—, 2 Aquarel le , 300,— und 
400,—, 1 Hängelampe 50,—, 1 
Schlafzimmerampel 25,—. Heer
straße 187. 

Verkaufe 1 Normal f i lm-Vor führap
parat nebst Zubehör, mit elektr. 
Antr ieb, neuwert ig, 1000,—, 
1 Srhuppene«a«er, Schwert, He lm 
mit l .uwenlofjf u. Schweif, 1 Paar 
rote Hosen, led. Schnürstiefel (In 
Messing u. rot. Lederbesatz) 500,—, 
1 Korr idorlampe 10,—, 1 Herren-
fahrradsattel mit Stütze 10,—, 
1 BoIzen-BOgeleisen 5,—. Ange
bot* unter 3256 LZ. 

Markensammlung w i r d verkauft . 
Angebote unter 3303 an LZ, 

Lelnen-Herrenkragen, Größe 42 und 
43, zu verkaufen. Angebote un
ter 3289 an LZ. 

Verkaufe krankheitshalber' prächti-
ge wer tvol le Ölgemälde ab 
500—1200 R M . Besichtigung: Er-
hard-Patzer-Str. 35/3, 13 bis 16. 

Selbstbinder In gutem Zustande, nur 
Vörderplane defekt (375 R M . I , zu 
verkaufen. Angebote unter „Selbst
binder" an Postschließfach 12, 
Ostrowo. 

Mandol lne , sehr gutes Instrument 
(150 RM. ) , eine KontrabaBlaute 
(200 RM. ) , eine Konzertf löte 
(Meier, 200 RM.) zu verkaufen. 
Angebote unter „Mandol lne" an 
Postschließfach 12, Ostrowo. 

Gut erhaltener Zimmer-Schamotte-
Ofen zu verkaufen. Preis 150 R M . 
Litzmannstadt, Adolf -Hlt ler-Straße 
197, W . 13. 

1 Treibmaschine 400 R M . , 2 Strick 
maschinen le 6Ö0 R M . , ferner 
1 Stubenhund 50 R M . zu verkau
fen. Z u erfragen Heerstraße 46, 
beim Hausbesitzer. 

Kassereiner Hund mit Stammbaum, 
8 Wochen alt, zu verkaufen. Re-
sin, Adolf -Hit lor-Straße 189. 

Eine große Auswahl tragender Rin
der, Zuchtsauen u. Läuferschweine 
zu verkaufen. F i rma Torr iani , Lltz
mannstadt, Tleflandstraße 110, 
Fernruf 152-37, 108-23 

Ingenieur sucht möbl. Zimmer in 
Gornau. .Angebote u. 3315 an LZ. 

Beamtenfamil ie (3 Personen) sucht 
2 möblierte Zimmer mit etwas 
Küchenbenutzung (Vater u. Toch
ter berufstätig). Angebote unter 
3293 ab IZ. 

Berufstätige Dame sucht sofort oder 
später sauber möbliertes Zimmer. 
Gegend Brcslauer Str. — Ostpreu-
Benatr. Ang. u. 3294 an die LZ. 

Junge Frau, berufstätig, sucht nett 
möbliertes Zimmer bei deutscher 
Familie. Angebote u. 3279 an^LZ. 

Berufstätiges Ehepaar (Holländer) 
sucht 1 oder 2 möbl. Z immer mit 
Kochgelegenheit. A n g . 3341 LZ. 

K l . Wohnung, leer oder möbl. , oder 
auch 2—3 Leerzimmer zu mieten 
gesucht. Angebote it. 3339 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Schöne 5-Zimmor-Wohnung mit Bad 

im Stadtzentrum gegen 3-Zimmer-
Wohnung mit Bad in gleicher La
ge zu tauschen gesucht. Angebote 
unler A 2296 an LZ. 

M e i n « grolle 6 - Zimmer - Wohnung 
mit Bad und allen Bequemlichkei
ten, 3. Stock, Aufzug, Im Zentrum 
der Stadt, möchte ich gesund
heitshalber gegen eine 3-Zimmer-
Wohnung mit Bad und allen Be
quemlichkei len tauschen: mög
lichst Nähe Fridericusstraße, M i t 
te. Angebote 3159 LZ, 

Sonnige 3 -Z immrr -Wohnung, Zen
tralheizung und allem Kotnlort 
iNeubau) gegen ebensolche 4-Zitn-
mer-Wohnting. Nähe August-Bier-
Krankenhaus oder Stadtrand zu 
tausehen gesucht. Angebote un
ter 3153 aa LZ» 

Junger Wol lshund, ll\ Jahr, In Eute 
Hände bil l ig abzugeben. Fernruf 
152-65. 

Wol fshund, 3 Monate alt, zu ver
kaufen. Fernruf 120-34. ' 

Junge Kaninchen zu verkaufen Zle-
tlienstraBe 28, W . 19. _ j 

Kaninchen zu verkaufen Erzhausen, 
LudolfingerslraBe 27. • 

RassekantncHen von 15,— an zu 
verkaufen. H e l l , Melsterhaus-
slraBe 113. 

Angora - Kaninchen zu verkaufen 
ClausewItZStr. 5/7, Zu erfragen 
beim Pförtner. 

T A U S C H 
Tausche Oposcum-Fellkrage« gegen 

500 gr weiße Str ickwol le. Ange
bote unter 3103 an LZ. 

Biete elektr. Heizofen 120 V o l t : 
suche Gaskocher. Qoldlngener 

. Straße 3, W . 17. 
Teppich, 2 ,20X1 ,50 m, geg. Damen

filz- oder Lederstiefel zu tauschen 
gesucht. Ang . u. 3190 an die LZ. 

Biete Gleichstromradio; suche Da-
menfdhrrad. Angebote an Micha-
lak, Ostrowo, Bahnhofstrafle 39. 

Tausche weiße Leinenpantoffel, Gr. 
3 7 ' / i , sehr gut erhalten, gegen 
Korkschuhe, Gr. 38 oder 38'/s. 
Bidfe sehr gute Sportschuhe 
(BDM.-Bundschuhel, braun, Gr. 39; 
suche schwarze Wildlederpantof
fel (oder Schlangenleder), Größe 
38—39. Z u erfragen von 12—16 
Uhr Fernruf 157-53. 

Biete elektr. Kocher (220 Vo l t ) ; 
suche Kindereisenbahn mit Glei
sen; evt l . Zuzali lung. Angebote 
unter 1346 LZ. 

Heizkissen, 220 V gegen 120 V zu 
tauschen gesucht Ad«lf-EieJiler-
Straße 11. Ma, 42 . 

h e i ß t : K e i n e E n e r g i e 
v e r s c h w e n d e n . Kr iegs
w i c h t i g e A r b e i t s p l ä t z e 
brauchen gutes Licht. Im 
Z i v i l b e r e i c h begnügen 
w i r uns d e s h a l b e i n 
sichtsvol l mit w e n i g e r 

O S R A M - L a m p e n . 

OSRAM 

iiuO] I 
C^rm ™ unsrem 
Fertigungsprogramm: 
anNFIX-S. am Itolmsjl-Iudiislrle-Relni-
euagamMcl «un bOdiiter Wirkungsknill I 
IS0S. knrlhrt als Ehrweldi- u. Blildimlltel 
RAHTABU (blihw Kartotaa) Kartofk-UAutz 
HeBa-ntoaenladt. ein bewihnts Bekaraa-
[twonntllpt oeren Flleoea und Uotnulnfcr 

Cheraisthe Fabrik 
Wiesbaden K-G 

Werk: f « i ib • Tostshlleufadi 44 uoil I 
Werk: M i l a i - K i i t e l - ZehiiOioblr. 3< | 

gibt es hin und wieder 

einige Zitronen. Man 

verwendet sie zu einem 

schmackhaf ten und 

v i t a m i n r e i c h e n 

Z i t r o n e n - F l a m m e r i 

* 
R e z e p t e d u r c h d i o 
Mondomin-G es. m .b .H . , 

Berlin-Charlottenburg 9 

T/m \ 
STEINHÄGER. 

/ / / I M ) 

yOme 

von Ihren qualenden 

Hühneraugen und 

Hornhaut bringt Ihnen 

eine Kur mit der bo-

wiJirton 

r Losung 

," Sei**** 
sieher, rasch und voft-

ko mmon schmerz los 

^Zudeckst'' Fufjpflege 
CARL HAMEL & C Ö > 
FRANKFURT AM AAAIN » 

Nicht vergelten, oSe Kortoffeln bei der 
Einlagerung zu karsanieren, dann halten 
tle sich beller. Die anhaftenden Faulnil-
erreger werden abgetötet. KoiUn |« 
Doppelzentner Kartoffeln 5—10 Pfennig. 

Karsanii 
gegen Karioffolfäulnla 

LUI*eitng crfolol [n 'odttinaan u 3 k f Korten 
ta-73 I, iw 33 hi Kflfion für »0-123 t und In 
kleineren Fochungan eturch die Otno iMni t t io l i f n 

und den HondeL 

S c h e r i n g A . G . , B e r l i n 
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